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Der Antrag Hammerſtein.
Von von an aupt-Storckwitz.

3 di Der obige, den Leſern dieſer Zeitung ſeinem Jnhalt
x nach bekannte Antrag iſt auch im Herrenhauſe geſtellt und

wird dort vielleicht zur Verhandlung kommen, während
ng zu dazu im Abgeordnetenhauſe bei der Lage der Geſchäfte
rlegt dieſer Körperſchaft ſchwerlich ſich noch Zeit finden wird.

Es erſcheint deshalb gerechtfertigt, wenn ein Abgeordneter
die Stimme erhebt, welcher jedenfalls die Auffaſſung eines
großen Theils der Uaterzeichner des Antrags wiederzugeben
in der Lage iſt. Dies dürfte um ſo mehr gerechtfertigt
ſein, als von der einen Seite an den Antrag die über
triebenſten Befürchtungen geknüpft ſind, ein be-

einem „Warnungsworte an das proteſtantiſche Preußen“
dem Antrage ſogar den Zveck unter, die Landeskirche
romaniſiren zu wollen von der anderen Seite aber
die weitgehendſten Hoffnungen und Forderungen
dazu erhoben ſind ſo von der Minden-Ravensberger
PaſtorenConferenz, welche eine Rückoerlegung des Schwer-
punkts des Kirchenregiments aller Jnſtanzen in das
geiſtliche Amt verlangt. Dieſe Befürchtungen müſſen
als mindeſtens voreilige mit Proteſt zurückgewieſen

139. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

kannter heißblütiger Profeſſor der Theologie ſchiebt in

Halle, Freitag 18. Juni.

rufen ſein wird, den geiſtigen Kampf mit Rom, welchem
die Feſſeln der Maigeſetze zum guten Theile abgenommen
ſind, in erhöhtem Maße zu führen, dieſen Kampf mit Er
folg werde beſtehen können. Mögen dieſe Bedenken auch
vielfach übertrieben ſein, jedenfalls könnte eine Verhand
lung in der Landes- Vertretung darüber, ob der
evangeliſchen Kirche nicht auch ein größzeres Maaß von
Freiheit und Selbſtſtändigkeit nunmehr zu gewähren ſei,
nur klärend und beruhigend wirken. Jn dieſem
Sinne iſt der Antrag geſtellt und mit voller Abſicht jedes
Detail über dieſes größere Maaß von Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit weggelaſſen, einestheils, weil es Sache der
ktrchlichen Synodal Organe iſt, die entſprechenden Anträge
zu ſtellen, anderntheils weil den politiſcheo Organen der
Landes Vertretung nur noch wenig Raum gewährt iſt, auf

welchem ſie ſich gegenüber der landeskirchlichen Geſetzgebung
bewegen können. Dennoch bleibt ein nicht unerheblicher

Theil von Rechten übrig, rückſichtlich welcher ſich der
Staat in der That fragen muß, ob er ſich derſelben der

evangeliſchen Kirche gegenüber entkleiden kann oder nicht.

m

Dies objektiv in dem knappen Rahmen eines Zeitungs-
Artikels zu prüfen, iſt Zveck dieſer Zeilen.
I. Man klagt darüber, daß die Entwicklung der evan
geliſchen Kirche durch die jetzige „ſtaatliche Gebundenheit“
in unberechtigter Weiſe gehemmt ſei. Dieſe Klage hat

einen formellen und einen materiellen Jnhalt: einen
formellen, weil nach Art. 13 des Staats- Geſetzes vom

3. Juni 1876 kirchliche Geſetze dem Könige erſt zur Sanktion
vorgelegt werden dürfen, nachdem durch eine Erklärung
des Staats miniſteriums feſtgeſtellt iſt, daß von Staats

wegen gegen das Geſetz nichts zu erinnern iſt in der
Verkündigungsformel iſt dieſe Feſtſtellung zu erwähnen
einen materiellen, weil jede Aenderung in der Zuſammen

ſetzung der jetzigen Synodal- Organe (Art. 1. d. Geſ. vom
3. Juni 1876), jede Ueberſchreitung des für landeskirch
liche Zwecke zur Erhebung zugelaſſenen Privatſatzes von
4 der Klaſſen- und Einkommenſteuer, (Art. 16) endlich
jede Veränderung in der kollegialen Verfaſſung der Kon

ſiſtorien und des Oberkir henraths (Art. 21) nur unter
Zuſtimmung des Staatsgeſetzes erfolgen kann.

Man wird kaum beſtreiten können, daß die formelle
Klage nicht ohne Begründung iſt. Während der Art. 6

der General-Synodal- Ordnung beſtimmt, daß, be
vor ein landeskirchliches Geſetz dem König zur kirchen-
regimentlichen Genehmigung vorgelegt wird, der Cultus-

miniſter darüber zu hören iſt, ob gegen den Erlaß des-
ſelben von Staatswegen e'was einzuwenden iſt, hat das
Staats-Geſetz, wie erwähnt, dieſes ſtaatliche Placet erheb
lich verſchärft, es hat die Erklärung des geſammten
Staatsminiſteriums, in welchem in der evangeliſchen
Kirche feindliche Elemente verfaſſungsmäßig ſitzen können,
vorgeſchrieben und dem Könige als höchſtem T äger des
Kirchen Regiments die faſt unwürdige Clauſel auferlegt,

Verantwort!. Kedacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.
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in Seiner Verkündigungsformel ausdrücklich zu bemerken,
daß Sein Staats miniſterium nichts gegen dieſe Verkün-
digung einzuwenden habe. Damit iſt die evangeliſche
Kircho in ihrer Fortentwicklung völlig in die Hände des
Staats gegeben, summus episcopus kann, auch wenn er
wollte, kein Kirchengeſetz publiciren, ohne den Conſens des
den politiſchen Kö perſchaften verantwortlichen Staats
Miniſteriums. Selbſt das liberale Großherzogthum Baden
iſt in ſeiner Geſetzgebung nicht ſo weit gegangen es dürftedeshalb gewiß der Wunſch gerechtfertigt 3 das Staats

Geſetz zu mildern und es bei Art. 6 der General-Synodal-
Ordnung zu belaſſen. Das ſtaatliche Jntereſſe wäre hin
länglich gewahrt und der Verſtimmung, welche in vielen
Gliedern der ev. Kirche über den jetzigen Zuſtand herrſcht, Ab
hülfe geſchehen. Anders ſteht es mit den materiellen Klagen,
welche ſich wie oben erwähnt, gegen die Abhängigkeit der
landeskirchlichen Geſetzgebung von einem Staatsgeſetze für
beſtimmte Fälle richten. Daß der Staat die Abänderung
der collegialen Verfaſſung der Conſiſtorien und des Ober-
kirchenraths von ſeiner Zuſtimmung abhängig gemacht hat,
darf nicht Wunder nehmen, ſo lange der Staat dieſe Be
hörden aus ſeinen Mitteln bezahlt. Die evangeliſche
Kirche iſt hier in gleicher Lage mit der katholiſchen. Der
Staat gewährt nach Ausweis des Staatshaushalts-Etats
denjenigen Organen der katholiſchen Kirche, welche in der
bulla de salute animarum vom Staate anerkannt ſind,
auch jährlich die entſprechenden Mittel und er würde ſicher

das Recht haben., dieſe Mittel zu verweigern, wenn die
katholiſche Kirche an dieſer ihrer Organiſation rütteln
wollte. Hiermi: im Zuſammenhange ſteht auch, daß der
Staat nur den in der Kirchengemeinde- und Synodal-
Ordnung, ſowie in der General-Synodal Ordnung be-
ſtimmten und nach dieſen Vorſchriften zuſammen-
geſetzten Synodal-Organen die Ausübung der der evan
geliſchen Kirche verliehenen Rechte gewährt hat. Denn
es iſt gewiß nur gerechtfertigt, daß die Organe einer Cor
poration wie die evangeliſche Landeskirche es iſt, dem
Staate gegenüber feſtſtehen müſſen, wenn er dieſer Cor-
poration die weitgehendſten kirchlichen Geſetzgebungsrechte,
wie er es gethan, gewähren ſoll. Ebenſo wie das hierar-
chiſche Gerüſt der katholiſchen Kirche durch die oben er-
wähnte päpſtliche Bulle feſt zelegt iſt. muß das ſynodale
Gerüſt der evangeliſchen Kirche dem Staate gegenüber
fe ſtſtehen, und letzteres um ſo mehr, als von dem activen
und paſſiven Wahlrecht der Beſtand der evangeliſchen
Kirche in ihrer äußeren Erſcheinung bedingt iſt. Nicht
minder hat der Staat ſicher das Recht, die Glieder
der evangeliſchen Kirche vor allzu hohen Kir-
chenſteuern zu ſchützen. Wenn der Staat der evan
geliſchen Kirche das Recht gegeben hat, 4 Zuſchlag zu
der Claſſen- und Einkommenſteuer zu erheben, ſo hat er

hiermit mehr gewährt, als die katholiſche Kirche, welche
bekanntlich kein Beſteuerungsrecht ihrer Glieder hat, beſitzt.

laſſen und die geſtellten Forderungen als weit über das Ziel
jeder hinausſchießend und einer beſonnenen und ſtetigen Ent

oder wicklung der Landeskirche nicht entſprechend mit Nach
i den druck abgelehnt werden. Leider beweiſen beide Er-
otten klärungen, wie tief das Parteiweſen in der Kirche bereits

Platz gegriffen hat, und entſchuldigen vielleicht in Etwas,
oſten wenn die zweite Hauptverſammlung der VI. landes-

kirchlichen Verſammlung in Halle ſogar „ohne
n die weitere Debatte“ wie der Bericht der „Halliſchen Zeitung“

mittheilt beſchließen konnte: „Wir proteſtiren dazegen,
wenn unter dem Titel größerer Freiheit und Selbſtſtändig-
keit der evangeliſchen Kirche die Freiheit der evangeliſchen
Univerſitäts- Theologie bedroht oder im Kirchen Regiment
und der Lehrzucht römiſchen Muſtern (7) nach zeahmt werden
ſoll. Eine größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit unſerer
Kirche können wir nur davon erwarten, daß unſere be
ſtehende Kirchen Verfaſſung in ihrem urſprünglichen Sinne
ausgebildet und gehandhabt werde.“ Daß man dieſen
Beſchluß, welcher in ſeinem erſten Theile ein gutes Stück
Verdächtigung in ſich ſchließt, faſſen konnte, bevor durch

2474 die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe der Zweck und das
r Ziel des Antrags klar gelegt war, iſt allerdings mehr alsſal charakteriſtiſch. Eine Verſawmung, in welcher ſich ſo
2498 viele evangeliſche Geiſtliche befinden, ſollte ſich vor ſolchen

Jmpromptus hüten und ſich nicht überraſchen laſſen. Un
S zweifelhaft iſt, daß durch die neueſte kirchenpolitiſche Ge
boch ſetzgebung über die Stellung der römiſchen Kirche zum
2480 Staat in weiten proteſtantiſchen Kreiſen Bedenken wach-
er) gerufen ſind, ob die evangeliſche Kirche, welche fortan be

Teb [Nachdruck verboten.]55 15 Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

tter, Mitten in den Tumult ſchme tterten Trompetenſtöße
und bald blitzten in den Kleinſchmieden Küraſſierhelme
auf. Das war die Kavallrie des Herzogs Eugen von

dieſe Württemberg, deſſen 16000 Mann ſtarke Referve- Armee
2487 auf königlichen Befehl von Magdeburg ankam, um ſich

wiſchen Halle und Merſeburg zu ſetze Die Reiter warenen ſtattliche Leute, ſie riefen einen vertrauenerweckenden

bter Eindruck hervor. Hinter ihnen ritt der Herzog ſelbſt in
die Stadt ein und nahm im Hauſe des Oberbergraths

Reil Quartier, während die Armee im Süden der Stadt
Halt machte und ſich in den Dörfern lagerte.

W

u Nin hoben ſich die Herzen vollends im Gefühl der
Sicherheit, zumal man 3 mit der Hoffnung trug, der

anſt Feind werde von der preußiſchen Macht von Halle ganz
ater hinweg auf Leipzig getrieben werden; und aller Orten

wurde die unterbrochene Arbeit wieder aufgenommen.
In der Weinſtube des alten Riſel ſaß Herr Helbig

mit dem Studioſus von der Borck, nachdem beide der Jn
haftirung Regniers perſönlich beigewohnt, bei einer Flaſche

ta I Walvaſier. Helbigs Geſicht ſtrahlte im Schimmer des
I Triumphs, er wußte ſich vor Freude nicht zu laſſen und

I J ſtürzte ein Glas nach dem andern hinunter. Es war ihm
dem zu Muth, als hätte er mit dem Herrn Regnier den Kaiſer
r apoleon ſammt ſeiner ganzen Armee gefangen genommen
zöd und d. s Studenten Lippen umſchwebte von Zeit zu Z.it

ein leiſes Lächeln.

Nach einer Weile kamen etliche andere Herren dazu.
da ſind Sie!“ rief einer derſelben, der Stadtmuſikus

Wansleben. „Meine Reverenz Sie haben ſich um die
Stadt in hohem Maß verdient gemacht!“

„Nehmen Sie Platz bei uns, meine Herren!“ lud
Helbig huldvoll ein. „Vater Riſel, noch zwei Flaſchen
und vier Gläſer!“

Die Herren folgten ohne Umſtände der Einladung,
und der Stadtmuſikus fuhr fort: „Jch habe den Menſchen
ſchon längſt auf dem Strich gehabt. Kann nicht begreffen,
daß ſich in der Sadt Leute finden, die ihn füttern. Habe

ihn im Verdacht, er iſt ein Spion.“
H lbig warf dem Studenten einen Blick der größten

Befriedigung zu. „Da hören Sie es nun! Jr, ja, ich
habe einen ſcharfen Bick, mich täuſcht ſo leicht keiner.
Er iſt ein Spin, verſteht ſich ganz von ſelber. Laſſen
Sie uns ihm ein Pereat trinken meine Herren, und dem
Bonaparte dazu!“

„Das laſſe ich gelten!“ erwiderte der Stadtmuſikus.
„Riſel, wo bleiben Sie denn

„Geduld, meine Herren verſetzte der eben aus
dem (Hiatergrund auftauchende Wirth. „Hexen kann ich
nicht!“

Die friſch gefüllten Gläſer klangen, und Herr Helbig,
hinter deſſen Hirnſchale der Wein bereits zu rumoren be
gonnen hatte, ſtieß ſo ungeſtüm an, daß ſein Glas zerbrach
und der Wein ſich über den Tiſch ergoß.

Einen Augenblick ſah man ſich betreten an, aber
Helbig zog bei ſeiner roſigen Laune die Sache ins Lächer
liche; ſo wurde der Vorfall unter neuem Trinken und
Schwätzen vergeſſen.

welche alle den beiden Helden des Tages ihre Anerkennung
zollten.

„Was iſt das?“ hieß es plötzlich, und alles fuhr von
ſeinen Sitzen empor.

ſchallte ein dröhnender Lärm. Ehe man noch etwas

Jn der Weinſtube ſammelten ſich immer mehr Gäſte,

Draußen auf dem Marktplatz er-

Weiteres ſagen konnte, wurde die Thür aufgeriſſen, und
eine Stimme rief herein; „Frohe Botſchaft, meine Herren!
Vollſtändiger Sieg des Fürſten Hehenlohe! En preußiſcher
Feldjäger hat ſorben dieſe Zeitung gebrocht. Die Stu-
dent n bringen dem König ein Hoch und dem Napoleon
ein Pereat.“

„Es lebe unſer König hoch hoch hoch!“ rief
einer der Anweſenden, und die finſtere Weinſtube dröhnte
von neuem Jubel der Begeiſterung.

Herr Helbig bemühte ſich auch, ſein Glas zu erheben,
doch gelang ihm dieſes nicht: der Wein war ſeiner mäch-
tig geworden, und das edle Naß fluthete über ſeine theure
Samm tvweſte.

Als er endlich aufbrach, begleiteten ihn der Student
und der Stadtmuſikus und leiſteten ihm edlen Ritterdienſt,
da er, ſich ſelbſt überloſſen, ſeine Hausthür wohl ſchwerlich
gefunden hätte.

„Laſſen Sie ſichs wohl bekommen!“ ſagte der Stadt-
muſikus beim Abſchied, und lallend antwortete der Schlaf
trunkene: „Verſteht ſich ganz von ſelber!“

Zwölftes Kapitel.
Am andern Morgen klopfte es an Herrn Helbigs

Schlafſtubentöür, lauter, immer lauter, und die krähende
Stimme der Hannefike rief dazwiſchen ungeſtüm ſeinen
Namen. Es ward ihr bange, da ſie nimmer Antwort
bekam.

Sie lief endlich zurück und holte das Fräulein
herbei.

„Vater! Vater!“ rief dieſe mit dem Aufzebot aller
ihrer Kraft, „um Gotteswillen, wache auf die Stadtt in Alarm, es muß et vas geſchehen ſein.

Endlich ward drin in der Kammer ein Geräuſch ver
nehmbar, und Herr Helbig rief: „Was giebts

„Wir wiſſ n es nicht,“ antwortete Dora. „Steh nur
geſchwind auf, lieber Vater!“



n an

Alſo nach dieſer Richtung hat die evangeliſche Kirche
ſicher kein Recht der Beſchwerde. Sie dürfte es vielmehr
nach der Seite erheben können, daß den Staatsbehörden
nach den Art. 23 und 24 des oben erwähnten Geſetzes
ein viel zu weites Maaß der Zuſtimmung bei Ausübung
der Externa vorbehalten iſt, als wohl nöthig erſcheint.
Es entſteht hierdurch eine Cumulation verſchiedener Be
Meere welche den Geſchäftsgang zu einem äußerſt
chleppenden und für die Kirchen- Gemeinden ſehr läſtigen

gemacht hat. Da das Kirchenregiment in dem Ernennungs-
recht des Königs wurzelt, konnte hierin wohl manche Er
leichterung eintreten.

Zu den Vorgängen in Bayern
liegen heut folgende telegraphiſche Nachrichten aus Mün-
chen vor. Die Münchener „Allg. Ztg.“ vom 16. d. M.
ſchreib:

„Die Section der Leiche des Königs hat die von
den Aerzten geſtellte Diggnoſe in vollem Maße be
ſtätigt, inſofern dieſelbe nachwies, daß ſowohl abnorme Ent-
wickelungsvorgänge als auch Producte chroniſcher Entzündungen
älteren und neueren Datums am Schädel urd Gehirn in mannig

Form vorhanden waren. Die weſentlichſten Ergebniſſe
er Leichenöffnung ſind in Nachfolgendem zuſammengeſtellt: Der

Körper beſitzt eine Länge von 1,91 Centimeter; Bruſtumfang
103 Centimeter; ſtarkes Fettpolſter, Muskulatur und Knochenbau
äußerſt kräftig entwickelt; Leiche im Geſicht und Hals etwas ge
durſen; Haut am Kopf, beſonders an den Ohren, bläulich ge-

om hinteren Rumpf und an den Extremitäten diffuſe
odtenflecke. Verletzungen, abgeſehen von einigen kleinen Haut

abſchürfungen an den Knien, nirgends wahrnehmbar; die Zunge
leicht zwiſchen den Zähnen eingellemmt, letztere vielfach defekt.
Kopfhaut ihr dick und enorm blutreich, Schädelverhältniß zur
Körpergröße klein, etwas aſymetriſch (Diagonal- Durchmeſſer von
der Stirn links zum Hinterhaupt rechts 17,2 Centimeter; da
gegen von der Stirn rechts zum Hinterhaupt links 179 Centi
meter); Schädeldach außerordentlich dünn (größte Dicke 3 Milli
meter); Kranz und Pfeillnaht an der inneren Seite des Schädel-
daches vollſtändig verknöchert. Eine Reihe größerer urd lleinerer
Knochenwucherungen beiderſeits an der Jnnenfläche des Stirn
beins. Der obere Längsblutleiter erweitert ſich nach hinten zu
ſtark, verengt ſich dagegen nach vorn gegen das Siebbein in auf
fallender Weiſe. Pacchioniſche Granulationen ragen gruppen
weiſe im Lumen deſſelben Blutleiters vor. Die harte Hirn-
haut zeigt ſich im Allgemeinen beträchtlich verdickt; beſonders
über dem Stirnbein iſt dieſelbe blutreich, auf der Außenſeite
reich und zottig. Am Clions ein 2 Millimeter hoch vorſpringen
der Knochenauswuchs. Das linke Felſenbein zeigt eine Hervor
ragung von 1 Centimeter baſalem Durchmeſſer, welcher
der Vertiefung an den Schläfenlappen des großen Gehirns
entſpricht. Die Sattellehne aſymetriſch verdickt, in er
heblicher Ausdehnung porös und bruüchig, ebenſo der
Boden der vorderen Schädelgruben. Alle Blutleiter der
Schädelbaſis ſind mit dunklem, flüſſigem Blute überfüllt. Das
Gehirngewicht (ohne die harte Hirnhaut) 13149 Gr. Die
Spinnwebenhaut in großer Ausdehnung auf beiden Hemiſphären
verdickt und milchweiß getrübt. An einer Stelle und zwar
über dem medialen Ende der linken vorderen Centralwindung
und dem Anfangstheile der erſten Stirnwindung erſcheinen die
Spinnwebenhaut und die Gefäßhaut im Umfange eines Mark
ſtückes verwachſen und zu einer derben Schwiele verdickt. Durch
den Druck dieſer Schwiele iſt in der entſorechenden Partie des
Schädeldaches eine papierartige Verdünnung deſſelben hervor
gebracht. Auf der Oberfläche des Gehirns ſind, beiderſeits
ziemlich gleichmäßig vertheilt, geſchrumpfte Hirnwindungspartien,
nämlich an den Anfangstheilen aller drei Stirnwindungen, am
medialen Ende der vorderen Centralwindung und in der Um
gebung des mittleren Abſchnittes der poſtcentralen Furche. Die
Gehirnſubſtanz blutreich, ziemlich weich. Jn den übrigen
Organen des Körpers fand ſich Folgendes: Die Lungen ſind,
abgeſehen von den Wirkungen der Waſſer Aſpiration, von voll
kommen normaler Beſchaffenheit; keine Spur von Brufſtfellver
wachſung; das Herz etwas größer als normal. aber von kräftiger
Muskulatur und mäßiger Fettauflagerung. Der Magen, welcher
noch unverdaute Speiſereſte enthält, befindet ſich im Zuſtande
chroniſchen Katarrhs. Darmwand und Leber kongeſtionirt;
die Milz vergrößert (in beginnender Fäulniß); die Nieren groß,
enorm cyanotiſch, ſonſt normal.

Die Sektion nahm ihren Anfang Morgens 8 Uhr und endete
nach 1 Uhr Mittags. Dieſelbe wurde von Profeſſor Rüdinger
unter Aſſiſtenz des Privatdozenten Rückert ausgeführt. Das
Protokoll wurde von dem Geheimen Rath Ziemſſen in Gemein-
ſchaft mit Profeſſor Rüdinger und den drei Pſychiatern Hofroth
Hagen, Profeſſor Graſhey und Direktor Hubrich feſtgeſtellt.
Anweſend waren außerdem Ober Medizinalrath v. Kerſchen
ſteiner, Profeſſor Kupffer, Leibwundarzt Sr. Majeſtät Dr.
Schleiß von Löwenfeld und die Hofſtabsärzte Brattler, Halm
und Becker. Die Einbalſamirung der Leiche, welche ſich un
mittelbar an die Sektion anſchloß, wurde von Prof. Rüdinger
unter Aſſiſtenz des Privatdo)erten Rückert ausgeführt, gelang
außergewöhnlich gut und nahm gegen 8 Uhr Abends ihr Ende,
worauf die Aufbahrung der Leiche ſofort ſtatthatte.

Von autoritativer Seite wird mitgetheilt:
„Das angebliche Gutachten des königlichen Leib

chirurgen (nicht königlichen Leibarztes) Dr. v. Schleiß, welches
in der Beilage zur „Allg Ztg.“ vom Dienſtag abgedruckt iſt,
beruht nicht etwa auf einer ſchriftlichen Erklärung des Genannten,
was man nach dem Ausdruck „Gutachten“ vermuthen ſollte,
ſondenn iſt nicht mehr und nicht weniger als die Erzählung
eines Journaliſten, der bei Schleiß war. Die Wiener
e Preſſe“, welcher das ſogenannte Gutachten entnommen iſt, giebt
dies auch ausdrücklich an. Aus der Stellung des Herrn von
Schleiß wücde man unter regelmäßigen Verhältniſſen die Ver
muthung ableiten können, daß derſelbe Se. Majeſtät andauernd
ärztlich behandelt und öfters geſehen hat, dies war aber durch
cus nicht der Fall. Mit Sicherheit kann behauptet werden

-„-Z

Auf der Treppe wurden raſche Tritte laut. Jm
nächſten Augenblick ſtand der Studioſus von der Borck
vor den beiden, entſchuldigte ſich flüchtig wegen ſeines
frühen Erſcheinens und fragte nach dem Hausherrn.

„Was iſt geſchehen drängten Dora und Hannefike
zugleich auf ihn ein.

„Unſer Siegesjubel war erträumt,“ entgegnete der
Student. „Dieſe Nacht iſt ein Kurier des Feldmarſchalls
Möllendorf durch Halle gekommen, mit der Mittheilung,
die preußiſche Armee ſei total geſchlagen und auf dem
Rückzug nach Nordhauſen.“

Jn dem Augenblick öffnete ſich die Kammerthür, und
Herr Helbig trat halb angekleidet heraus. Er war durch
die Nachricht, welche der Student wiederholte, wie vom
Donner gerührt und kaum ſeines Wortes mächtig. Mit
Mühe fand er ſich in die Kleider; dann eilte er, ohne
Kaffee, mit Herrn von der Borck von dannen.

Der Student hatte die Wahrheit geſagt. Allenthalben
erblickte man beſtürzte Geſichter, und mit klopfendem
Herzen ſah man zu, wie der Herzog von Württemberg
ſeine Armee dicht bei der Stadt zuſammenzog, um an dem
rechten Saalufer ein Lager zu beziehen, die Front gegen
den Fluß, den rechten Flügel gegen das obere Galgthor,
den linken gegen das Dorf Beeſen im Süden der Stadt; wie
fernere Mannſchaften vor dem Klaus-, dem Ulrichs,
dem Stein und dem Ranniſchen Thor in Alarmhäuſern
untergebracht und mit Munition reichlich verſehen wurden.

Fortſetzung folgt.)

daß ſeit Beginn der ſtebziger Jahre, alſo ſeit ungefähr fünfzehn
Jabren, Dr. v. Schleiß den verſtorbenen König nur ein oder
höchſtens zwei Mal im Jahre bei Gelegenheit des Empfanges
der Beamten von Füſſen und Starnberg einige Minuten lang
geſehen hat. Da ein ſolcher Empfang in den letzten anderthalb
Jahre überhaupt nicht mehr ſtatthatte, ſah auch v. Schleiß den
König nicht mehr. Es kennzeichnet ſeine Stellung, daß er nicht
mehr Zutritt zu Sr. Majeſtät hatte, als dieſe gar nicht zum
Hofe gehörigen Beamten. Uebrigens hat Herr v. Schbleiß der
geſtrigen Sektion beigewohnt und an erſter Stelle das Sektions-
protokoll unterſchrieben.“

Nachdem in der Wiener „Preſſe“ am Mittwoch ein
angebliches Gutachten des Leibarztes des Königs, Schleiß
von Löwenfeld, veröffentlicht war, in welchem behauptet
wurde, der König ſei nicht irrſinnig und gleichzeitig mit-
getheilt wurde, die „Allgem. Ztg.“ hätte das Gutachten
nicht aufnehmen wollen, beſtreitet die „Allg. Ztg.“
auf das Entſchiedenſte, ein ſolches Gutachten
erhalten zu haben.

Der „Baieriſche Kurier“ iſt von dem Geheim-
rath Schleiß ermächtigt zu erklären, er wiſſe gar nichts
von einem Gutachten, es liege eine grobe Myſti-
fikation vor.

Die Leiche des Königs iſt ſeit Mittwoch Morgen
8 Uhr zur Schau geſtellt. Eine ſehr zahlreiche Volks-
menge ſowohl aus der Stadt wie vom Lande iſt vor der
Reſidenz verſammelt, um den König zu ſehen. Die Leute
werden, um einen übermäßigen Andrang zu hindern, par-
tienweiſe ins Schloß eingelaſſen. Die Haltung der Menge
iſt eine tiefbewegte und würdige. Das Leichenbegängniß
findet am Sonntag ſtatt.

Bei der Beiſetzung der Leiche des Königs wird,
dem „Baieriſchen Kurier“ zufolge der Erzbiſchof von
MünchenFreiſing celebriren. An den Trauerakt ſchließt
ſich eine Todtenvigilie. Am Montag um 10/, Uhr findet
ein Trauergottesdienſt mit Requiem in der Michaels-
kirche ſtatt.

Das neueſte Paſtoralblatt für die Erzdeöceſen München
Freiſing enthält folgenden Erlaß des Erzbiſchofs:

„Unſer geliebtes bairiſches Vaterland iſt von unſäglich ſchwerer
Heimſuchung betroffen worden. Mit unnennbarem Schmerze
theilen wir Euch, ehrwürdige Geiſtlichkeit, geliebte Gläubige
unſeres Erzbisthums, die erſchütternde Trauerkunde mit, daß
unſer geliebter, ſchwer geprüſter Landesfürſt, der Allerdurch-
lauchtigſte, großmächtigſte König und Herr, Herr Ludwig II,
König von Baiern, am ſpäten Abend des geſtrigen Tages aus
bieſem zeitlichen Leben geſchieden iſt. Demüthig beugen wir uns
unter die ſtarke Hand Gottes, wie Petrus der heilige Apoſtelfürſt
uns mahnt (1. Petr. 5, 6) und gedenken in ſchwerer Stunde eines
anderen Wortes deſſelben Apoſtels, „Fürchtet Gott haltet den
König in Ehren“ (1. Petr 2, 17). Jn Furcht und Zittern beten
wir die geheimnißvollen Rathſchläge Gottes an; unſerem hin-
geſchiedenen Könige aber wollen wir in tiefſtem Schmerze die
gebührende Ehre erweiſen. Wir beauftragen daher ſämmtliche
Seelſorgervorſtände des Erzbisthums ſogleich nach Empfang
dieſes unſeres oberhirtlichen Ausſchreibens das gläubige Volk
von dieſer Trauerkunde, wie vorſteht zu verſtändigen und daſſelbe Diſtrikten begeben.
in nachdruckſamen Worten zu ermahnen, doß es die Seele des
Abgeychiedenen der Erbarmung Gottes in flehentlichem, beharr
lichem Gebete empfehle. Wir verordnen hierbei, daß in allen
Pfarr-, Kuratie, Vikariats und Expoſitur- Kirchen ſo bald wie
möglich, eine Todtenvesper nebſt Vigilie, dann Tags darauf
ein ſolennes Seelenamt abgehalten werde, wozu die Gemeinde
Angehörigen in unſerem Namen einzuladen und zu er
mahnen ſind; ferner hat in allen Kirchen ein feier
liches Trouergeläute ſechs Wochen hindurch täglich von
12 bis 1 Uhr Mittag ſtattzufinden. Wir vertrauen ſchließlich,
der ehrwürdige Klekus unſeres Erzbisthums werde durch ange
meſſenen Vollzug der vorſtehenden Anordnungen nicht blos die
Pflicht gegen den von Gott uns geſetzten Landesherrn erfüllen,
ſondern auch der tiefſten Dankbarkeit entſprechenden Ausdruck
geben, welche die katholiſche Kirche Bayerns unſerem geliebten
Königshauſe in ſo hohem Grade ſchuldet. Gegeben München,
iſt. Juni 1886. Antonius, Erzbiſchof von München und

reiſtng.“
Dem Prinzregenten ſind den „Neueſten Nach-

richten“ zufolge u. A. noch folgende Beileidstele-
gramme zugegangen: Von Sr. K. K. Hoheit dem Kron
prinzen des deutſchen Reichs und von Preußen:

„„Aufs Tiefſte durch den Heimgang des Königs erſchüttert,
theile ich den Schmerz, den Du und das geſammte könial'che
Haus empfinden, von ganzem Herzen, Gott bittend, daß er Dich
in Deinem ſchweren Berufe mit ſeinem Segen begleiten möge.“

Von dem Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich:

„Tief erſchüttert ſprechen meine Frau und ich Dir und allen
Verwandten unſere innigſte Theilnahme zu den ſchweren Schick

e

ſalsſchägen aus, welche Dich, Dein Haus und ganz Bayern ge
troffen haben.“

Der Kardinalſtaatsſekretär Jacobini ſandte
an den apoſtoliſchen Nuntius zu München folgendes Te-
legramm:

„Der heilige Vater, ſchmerzlich berührt durch den tief be-
trübenden He mgang des Königs von Bayern, beauftragt Ew.
Exellenz, dem Prinzregenten Luitpold, Kgl. Hoheit, die Con
dolenz Sr. Heiligkeit auszu'prechen.“

Der Nuntius iſt dieſem Auftrage Sr. Heiligkeit am
Dienſtag in einer Audienz beim Prinzregenten nachze-
kommen.

Ein offizielles Telegramm vom 16. d. M. über das
Befinden der Königin- Mutter an den Rath
Moralt lautet: „Die Erkrankung iſt bedeutend beſſer,
die Gelenke ſind faſt frei, kein Fieber, keine Komplika
tionen.“ Die Oberhofmeiſterin Gräfin v. d. Mühle
fügt n „Jhre Majeſtät dankt für die Theilnahme.“

n der am 16. d. M. ſtattgehabten Sitzung der
Vorſtände beider Fraktionen der Abgeordnetenkammer
wurde beſchloſſen, die Regentſchaftsvorlage an eine
Commiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen, gleich
zeitig wurde über die Perſonen der Ausſchußmitglieder
eine Einigung erzielt.

Am Mittwoch Nachmittag fand auf dem Kirchhofe
der Vorſtadt Au das Leichenbegängniß des
Dr. v. Gudden ſtatt. Der Trauerfeierlichkeit wohnten
die Miniſter v. Lutz, v. Crailsheim und v. Feilitſch ſowie
zahlreiche Vertreter der Behörden, viele Offiziere und
Militärärzte bei. Die dortigen ärztlichen Vereine und
die Studentenſchaft waren ebenfalls vertreten. Die Pro
eſſoren der Univerſität waren in corpore erſchienen. Jm
amen des Prinzregenten legten der Adjatant Baron

Woifskehl, Namens der Univerſität der Dekan der medi
ziniſchen Fakultät, Geheimrath von Rothmund Kränze
auf das Grab.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt
betreffs der erſchütternden Nachrichten aus Bayern:

„Jſt es ſchon an und für ſich ergreifend, wenn ein herrlich
veranlagtes Menſchenleben in geiſtiger Umnachtung endet, ſo

erweckt das tragiſche Geſchick des Königs Ludwigs U
ſo innigere Theilnahme, als derſelbe zu unſerem Köniashauſe in
verwandtſchaftlichen Beziehungen ſtand, und in ganz Deutſchland
die Verdienſte unvergeſſen ſind, die er fich um die Einheit dez
Reiches erworben hat.“

Ausland.
Frankreich. Die Commiſſion der Deputirten

kammer zur Vorberathung der Steuervorlagen ſetzte die
Steuer für Rinder auf 38 Fres. feſt.

Die Commiſſion des Senats zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs betreffend die Ausweiſung der Prinzen
wählte Barthélemy St. Hilaire zu ihrem Präſidenten.

Dem „Tempe“ zufolge wäre die Nachricht, Conſtans
werde als franzöſiſcher Botſchafter nach China gehen, un-
begründet.

Nach einem Telegramm aus Saigon vom Mittwoch
iſt in Thanhod ein Kapitän und ein Lieutenant durch
vergiftete Pfeile getödtet worden. Jn Annam
haben neuerdings wieder Niedermetzelungen von
Chriſten ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen haben einige
Dörfer in der Umgegend von Touranes in Brand geſteckt,

Der franzöſiſche Transportdampfer „Dives“ iſt, wie
aus Melbourne vom 16. d. M. telegraphirt wird, mit
Truppen am 1. d. M. bei den Neuen Hebriden ange-
kommen. Die franzöſiſche Flagge iſt daſelbſt auf-
gehißt worden. Der Kapitän der dort liegenden eng-
liſchen Goölette „Undine“ und der Kommandant des fran-
zöſiſchen Schiffes haben einander Beſuch abgeſtattet.

Schweiz. Nachdem am Dienſtag Mittag in Zürich
in Folge der Verhaftung zweier tumultuirender, ſtrikender
Schloſſer vor der Hauptwache ein Auflauf ſtattgehabt
hatte, entſtand Abends 7 Uhr bei der Ueberführung des
einen Schloſſers in das Gerichtsgebäude ein erneuter
großer Auflauf, wobei mit Pflaſterſteinen geworfen wurde.
Die Polizeieskorte war genöthigt, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Zwei Knaben wurden verwundet,
ein Tiſchler getödtet. Da die Polizeiwache von der
Menge belagert wurde, ließ die Polizei den Platz mit
gefälltem Bajonnet räumen. Das Militär iſt in der
Kaſerne konſignirt.

Der Stadtrath und die Regierung von Zürich ſind
zuſammengetreten, um einer etwaigen Wiederholung tu-
multugariſcher Auftritte rechtzeitig vorzubeugen.

Belgien. Wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet
wurde, ſtriken in Flénu bei Monz 2500 Kohlenarbeiter.
Jn Quaregnon wurden die Arbeiter durch eine große
Schaar Strikender genöthigt, die Arbeit niederzulegen.
Die Gensdarmerie verhinderte die Schaar weiterzuziehen,

Der Gouverneur von Hennegau hat ſich am
Mittwoch nach den von Arbeitseinſtellungen bedrohten

Eine Eskadron Lanciers iſt nach
Hornu abgegangen, eine zweite Eskadron ſoll in Kurzem
nach Quaregnon abgehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich im Laufe
des Mittwoch Vormittag zunächſt nach der Jubiläums-
Kunſtausſtellung und verweilte daſelbſt gegen 2 Stunden.
Nach der Rückkehr von dort ließ der Monarch ſich die
regelmäßigen Vorträge halten, arbeitete am Nachmittag
dann noch längere Zeit mit dem Chef des Civilkabinets
Wirkl. Geh. Kabinetsrath v. Wilmowski und hatte vor
dem Diner eine Conferenz mit dem geſtern Abend aus
Friedrichsruhe hier eingetroffenen Reichskanzler Fürſten
von Bismark.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz empfing am Dienstag im Laufe des Vormittags
den Oberſt und Flügeladjutant von Winterfeld und nahm
mehrere Vorträge entgegen. Zum Diner entſprachen beide
Herrſchaften nebſt Töchtern einer Einladung des Prinzen
und der Prinzeſſin Wilhelm nach dem Marmorpalais.
Nach Aufhebung der Tafel begaben die kronprinzlichen
Herrſchaften ſich nach der Kirche von Nikolskoe zur
Grabſtätte des Prinzen Friedrich Karl.

Der Kronprinz wird, wie allgemein angenommen
wird, zur Beiſetzungsfeierlichkeit nach München reiſen, um
dabei den Kaiſer zu vertreten.

Prinz Albrecht wird, wie verlautet, zum Herbſt
das Commando des 10. Armeekorps niederlegen und durch
General v. Unger (Kommandeur der 22. Diviſion, Kaſſel)
erſetzt werden.

Prinz Georg gedenkt gegen Ende dieſes Monats
ſeine Sommer und Badereiſen anzutreten. Auch in dieſem
Jahre wird der Prinz wieder Bad Ems beſuchen.

Der Königliche Hof legte am Dienstag für den
König von Baiern auf drei Wochen Trauer an.

Der Vicre-Admiral von Wickede iſt durch Kai
ſerliche Cabinetsordre vom 15. d. Mts. zum Chef des
Manöver-Geſchwaders, beſtehend aus Sr. Majeſtät
Schiffen „Sachſen“, „Württemberg“, „Baden“ und „Zie
ten“, ernannt worden.

Dem General, Graf yon Monts, deſſen am
Abend des 13. d. M. am Schlagfluß in dem Alter von
84 Jahren in Dresden erfolgten Tod wir geſtern melde-
ten, war als Gouverneur von Kaſſel im Jahre 1870,
während Napoleon III. als Gefangener in Wilhelmshöhe
weilte, die nicht leichte Aufgabe zugefallen, über deſſen
Sicherheit zu wachen. Er hat ſich dieſes Auftrages mit
großem Takte entledigt und ſich dadurch den Dank des
Kaiſers erworben.

Von recht ſchweren Unglücksfällen war eine am
Dienstag Vormittag kurz nach 9/, Uhr in der Wieſe-
nack'ſchen Spritfabrik in Berlin, Artillerie-
ſtraße 1, erfolgte Exploſion von Spritdämpfen
begleitet. Die Urſache derſelben iſt darauf zurückzuführen,
daß die Ableitungsröhren aus der Deſtillirblaſe in Folge
u ſtarker Spannung, woran das Feſtſitzen eines Hahnestie Schuld tragen ſoll, riſſig geworden waren, ſo daß

Dämpfe aus ihnen entweichen konnten, welche ſich ſodann
exploſionsartig an der Keſſelfeuerung entzündeten. Der
zufällig in der Fabrik anweſende Geſchäftsinhaber, ſowie
der Keſſelwärter und ein Arbeiter erlitten böſe S
ungen durch Verbrennung der Geſichter und Hände, wä
rend durch die Gewalt des heftigen Luftdrucks das Dach
vollſtändig abgehoben und Thüren nebſt Fenſtern aus ihren
Fugen herausgeſchleudert wurden. Die Feuersgefahr war
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eine ſehr mäßige, doch ließ die Feuerwehr, um eine Ab-
kühlung der in höchſtem Grade erhitzten Bottiche rc. herbei-
zuführen und zur Verhinderung einer dadurch noch nach-
träglich zu befürchtenden Kataſtrophe die Strahlen einer
Dampfſpritze nebſt einer Druckſpritze ſich längere Zeit in
die Unglücksſtätte ergießen.

Eine Pulverexploſion hat in Hamm a. d. Sieg
am 9. d. M. Nachts kurz vor 11 Uhr auf dem dortigen
Etabliſſement der Vereinigten Rheiniſch Weſtfäliſchen
Pulverfabriken“ in Köln ein Körnhaus und von deſſen
umherfliegenden brennenden Trümmern ein Walzwerk mit
heftigen Detonationen entzündet. Beide Gebäude brannten
völlig nieder und es mußte ſich die alsbald energiſch auf
genommene Löſcharbeit auf die Rettung der übrigen zahl
reichen Gebäude beſchränken. Leider haben bei der Kata-
v zwei Arbeiter ihren ſofortigen Tod ge-
unden. Die Leichen derſelben wurden halbverkohlt unter

den Trümmern hervorgezogen. Weitere vier Arbeiter
wurden ſchwer, drei leicht verwundet und bei erſteren iſt
leider wenig Hoffnung auf Rettung vorhanden. Die große
Zahl der Verunglückten erklärt ſich aus dem beklagens-
werthen Zufall, daß vier Arbeiter, die in den von der
Unglücksſtätte ziemlich entfernten Läuferwerken beſchäftigt
waren, die aus letzteren ausgenommenen Pulbverchargen
ſoeben in das Körnhaus abgeliefert hatten, als die Kata-
ſtrophe erfolgte. Die Urſachen der letzteren konnten nicht
mehr feſtgeſtellt werden, da die einzigen Zeugen derſelben
todt ſind. Der Betrieb der Fabrik erleidet keine Störung.

Eine Zigennerbande fing am 11. d. Mts. in
Stärke von fünf Wagen in dem Dorfe Klein- Kammin im
Kreiſe Landsberg a. d. W. mit dem Gaſthofsbeſitzer da-
ſelbſt Streit an, der ſchließlich in eine Schlägerei über-
ging. Mehrere Einwohner, die dem Wirthe Beiſtand
leiſteten, wurden von den Zigeunern ſchwer verletzt, darunter
auch der Altſitzer Friedrich Küchler, welcher in Folge der
ihm zugefügten Mißhandlung am dritten Tage darauf
verſtarb. Die Zigeuner ergriffen an jenem Tage die
Flucht. Am Sonnabend nun gelang es einem Gendarmen,
des einen Zigeuners, der nach Bärwalde gekommen war,
habhaft zu werden. Dieſer verrieth den Aufenthaltsort
eines Genoſſen, ſo daß der zweite in dem nahen Voigts-
dorf feſtgenommen werden konnte. Am folgenden Tage
wurden zwei andere in ihrem Schlupfwinkel aufgehoben.
er ſind in das dortige Gerichtsgefängniß abgeführt
worden.

Der chineſiſche Geſandte Hſü-Ching-Cheng weilte
am letzten Sonnabend in Begleitung des Dolmetſch-
Sekretär Dr. Kreyer in Bredow bei Stettin, um ſich da-
ſelbſt auf den Schiffswerften des „Vulcan“ über den
Fortgang der Bauarbeiten der beiden bereits im vorigen
Jahre dieſer Geſellſchaft ſeitens der chineſiſchen Regierung
neuerlich in Beſtellung gegebenen Schiffe zu informiren.
Bekanntlich war der Geſandte, um noch eine endgültige
Vereinbarung bezüglich dieſer Schiffe zu treffen, im Monate
Januar d. J. eigens aus Paris hierhergekommen. Die
Fertigſtellung der beiden im Bau befindlichen Schiffe iſt
kontraktlich für den Mai bezw. Juli nächſten Jahres ver-
einbart. Die Leitung der Geſandtſchaft hat der Geſandte
unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Berlin übernommen
und dieſe Uebernahme beim Diplomatenempfang am letzten
Dienstag dem Unterſtaatsſekretär Grafen v. Berchem auch
perſönlich zur Kenntniß gebracht.

Der Bankier Eduard Wohlfahrt in Frank-
furt a. M. iſt am 9. d. M. nach Veruntreuung von 1000
Stück egyptiſcher Obligationen im Werthe von 365 000
flüchtig geworden.

Die Hanptverſammlung des deutſchen Schul
vereins wurde in Salzburg am Montag von dem Statt-
halter begrüßt, welcher auf die verdienſtliche Wirkſamkeit
hinwies, welche den Vereinsbeſtrebungen um die Schule,
die Jugend, das Vaterland und die Culturaufgaben des
Staates eröffnet ſeien, und in dieſem Sinne den Verhand
lungen die beſten Erfolge wünſchte.

Die Vorgänge auf Schloß Berg,
welche einen ſo erſchütternden Ausgang genommen haben, wer-
den, da der Mund der beiden einzigen Zeugen auf immer ver-
ſtummt iſt, niemals vollſtändig enthüllt werden. Aber bei dem
tiefen Herzensantheil des deutſchen Volkes an dem tragiſchen
Ende ſeines königlichen Lieblings werden alle Mittheilungen mit
leidenſchaftlichem Jntereſſe aufgenommen, welche irgend einen
Lichtſtrahl in das Dunkel der geheimnißvollen Kataſtrophe zu
werfen geeignet ſind. Deshalb glauben wir unſeren Leſern die
hochintereſſanten Berichte der Münchener Allgemeinen Zeitung
und der „Neueſten Nachrichten“ nicht vorenthalten zu ſollen,
welche Alles zuſammenfaſſen, was irgend an beglagubigten That-
ſachen ermittelt iſt, und ſo ein möglichſt getreues Bild der ent-
ſetzlichen Kataſtrophe rekonſtruiren:

Das erſtgenannte Blatt ſchreibt offenbar auf amtliche Quellen
geſtützt Folgendes:

„Ueber den muthmaßlichen Verlauf der grauſen Tragödie in
Berg ſtellen wir in Nachfolgendem zuſammen, was ſich aus
autoptiſchen Daten und an der Hand authentiſcher Mit-
theilungen mit Wahrſcheinlichkeit ergiebt. Zugleich berichtigen
wir damit verſchiedene Unrichtigkeiten und Jrrthümer, welche in
den bisher veröffentlichten Telegrammen aus Schloß Berg unter
laufen ſind, die ſich aber mit der aus einem ſo entſetzlichen Er
eigniſſe ſtets erfolgenden Verwirrung mehr als entſchuldigen
laſſen. Seine Majeſtät weiland König Ludwig II. war, wie er
härtet iſt, in hohem Grade vom Verfolgungswahn befangen.
Ohne mit Bezug hierauf auf die ollmähliche Entwickelung der
unſeligen Krankheit des Königs zurückzugreiſen, als deren Haupt-
ſymptom wir die Vorliebe des Monarchen für Einſamkeit und
Abſchließung erkennen, konyſtatiren wir hier nur, daß der ver
ſtorbere König in den Geſprächen mit Dr. von Gudden und
Dr. Müller in Schloß Berg ſtets, obwohl in ruhiger Weiſe, von
ſeinen Verfolgungsideen ſprach. Waren dem König in Hohen-
chwangau die zu ſeinem Schutze aufgeſtellten Gendarmen eine
angenehme Umgebung, ſo änderte ſich das mit der Ueberſiedelung
nach Schloß Berg vollſtändig, ſo zwar, daß der König ihren
Anblick nicht mehr haben wollte, überzeugt, daß ſie zu ſeiner Be
wachung und nicht mehr zu ſeinem Schutze allein vorhanden
ſeien. Aus dieſem Grunde war man auch in Berg genöthigt, die
Gendarmen ſtets dem Anblick des Königs zu entziehen. Jm

arke von Berg wurden unausgeſetzt die Wege von Gendarmen
abpatroullirt; dieſe hatten die Weiſung, ſofort hei Sichtbar-
werden des Königs zu verſchwinden. So war es auch
an jenem verhängnißvollen Abend des Pfingſt'onntags. Solange der König und v. Gudden auf dem Wege gingen, der an
der Unhlücksſtätte vorüberführt, hielten ſich die Gendarmen
derborgen, darnach ſetzten ſie auf eben dieſem Wege ihren
Patroutllengang fort. Wie wir ſchon geſtern bemerkten,
iſt es im höchſten Grade auffallend, wenn auch nicht unerklärlich,
daß die zwei Gendarmen, welche zur Zeit des Ausgangs des

und im Waſſer nichts vernahmen. Berückſichtigt man aber, daß
Königs auf dem Wege patrouillirten, von dem Vorfalle am Ufer

erſtens von dem Momente, wo der König das Schloß verlaſſen,
zwiſchen 6 bis 6*. Uhr in unſerem geſtrigen Bericht iſt aus
Verſehen 7 Uhr angegeben bis zu dem Augenblick, den die
ſtehengebliebene Uhr des Königs als den Zeitvunkt des
Dramas bezeichnet, 7, Minuten vor Uhr kaum eine
Viertelſtunde verlief, ſowie zweitens doß zwiſchen dem
Wege und der Unglücksſtätte ſich ſtarkes Gebüſch be-

findet, welches auch die dort ſtehende Bank vom Wege
aus nicht ſichtbar werden läßt, ſo iſt erklärlich, daß die
Gendarmen, welche ſich bei dem Herannaben des Königs
verborgen hatten, wahrſcheinlich erſt wieder auf den Weg heraus-
traten, als die Kataſtrophe, die ſich überdies mit großer Raſch
heit abgeſpielt haben muß, bereits vorüber war. Jedenfalls
iſt bei derſelben kein Laut hörbar geweſen, was ſchon
daraus zu folgern, daß bekannt ich auf dem Waſſer des Sees
ßeprochene Wort: ſtellenweiſe bis weit in das Ufer hinein hör
ar ſind. Die raffinirte Schlauheit, welche erfahrungemäßig

Jrren, die ſich mit Selbſt mordgedanken tragen, eigen iſt, loßt
mit Biſt mitheit annehmen, daß der König, dem die im Schloſſe
getroffenen Sicherheitsmaßregeln (man hatie Gucklöcher in den
Thüren argebracht, die Tiſchmeſſer waren abgeſtumpft und ab
gerundet, ſo daß kein Attentat möglich) jedenfalls ſofort klar ge
worden waren, bei dem Frühſpaziergang mit Dr. von Gudden,
auf der Bank an der Unglücksſtätte ausruhend, gerade dieſen
Platz als für ſeine Abſicht günſtig ins Auge gefaßt hatte, ſo daß
der König bei dem Abendſpaziergange mit Dr. v. Gudden vom
Schloſſe weg ſich direkt an dieſe Stelle begab und ſofort an die
Aueführung ſeines Vorhabens ging. Dr. v. Gudden's Vertrauen
auf die ruhige und fügſame Gebahrung des Königs war dies mal
leider ein bei einem erfahrenen Pſychiater nicht recht begreif-
licher Fehler; er ſchickte den Wärter zurück, den
Dr. Müller beſorgterweiſe nachgeſendet und bis der
Wärter ins Schloß zurückkam, war aller Wahrſcheinlichkeit nach
die unglückſelige That bereits geſchehen. Die Leichen des Königs
und Dr. v. Gudden's wurden von Dr Müller, wie mitgethellt
im Waſſer, das Geſicht nach unten, ſchrimmend, ungefähr
20 Schritte vom Ufer entfernt gefunden, und zwar, wie
wir konſtatiren, die Leiche des Königs in Hemdärmeln, während
Dr. v. Gudden völlig betleidet war. Daß die Leichen, wie es in
einer Meldung herßt, eine Strecke weit fortgeſchwemmt worden
ſeien, iſt nicht richtig. Dogegen iſt deutlich erkennbar, daß der
König und Dr. von Gudden von verſchiedenen Stellen aus in
das Waſſer gegangen (nicht geſprungen) ſind. Vom Ufer aus,
wo die Sch'rme lagen, gehen die deutlich erkennbaren großen
Schritte des Königs (König Ludwig, eine Hünengeſtalt, pflegte
ſtets mit beſonders großen Schritten einherzugehen), bis in den
See hinein die Schritte v. Gudden's dagegen kommen von einer
Uferſtelle einige Schritte ſeitwärts hinter dem Gebüſche in den
See hinein und treffen mit denen des Königs an eben jener
Stelle im See zuſammen, wo die Spuren im Lehmgrunde deut-
lich ein ſtartgefundenes Ringen bekunden. Von dieſer Stelle aus
finden ſich ſodann nur noch des Königs große Schritte eine
kurze Strecke weiter in den See hinein bis zu einer Stelle, wo
plötzlich der Seegrund tief abfällt, und wo demzufolge auch die
Schritte des Königs enden. Die beiden Hüte und Ueberrock
nebſt Rock des Königs waren im Waſſer, die Hüte augenſchein-
lich ſchließlich an das Ufer geſchwemmt, die Röcke noch im Waſſer
ſchwimmend, als Dr. Müller die Leichen fand. Es läßt ſich nun
lediglich vermuthen, daß Vr. v. Gudden, während der König einen
Augenblick auf der Bank ſaß, aus irgendeinem Grunde ſich für
einen Moment abſeits in das Gebüſch begab, welchen Moment
der irre König benützte, um geraden Wens in den See zu gehen.
v. Gudden wird den König plötzlich im Waſſer ſchreitend geſehen
haben, ſofort in das Waſſer hinein auf ihn zugegangen ſein, an der
bezeichneten Stelle verſucht haben, den König zur Umkehr zu bewegen,
wobei er ihn an den Kleidern faßte. Hierbei iſt wohl möglich,
daß der König ſich einfach die Röcke vom Leibe ziehen ließ, ſo
dann aber, als v Gudden ihn weiter hindern wollte, ſich ener
giſch wehrte, wobei er dem Arzte den Schlag in das Geſicht und
die Wundmale an Stirn und Naſe beibrachte, und ihn ſodann
entweder würgte oder ins Waſſer tauchte, bis
v Gudden todt war. Dann erſt ſetzte der König mit eiſerner
Konſequenz ſeinen Todesweg in den See hinein fort. Dieſe
Konſequenz iſt um ſo bemerkenswerther, als der König ein aus
gezeichneter Schwimmer war Daraus iſt auch ſicher zu
ſchließen, daß der Todekkampf des 41ljährigen herkuliſch gebauten
Königs ein viel heftigerer geweſen ſein muß, als der des über
62 Jahre alten Dr. v. Gudden, der kein Schwimmer war. Fiel
König Ludwig II dem tragiſchen Verhängniß der hochgradigen
geiſtigen Geſtörtheit zum Opfer, ſo ſtarb Obermedizinalrath Dr.
v. Gudden jedenfalls in Erfüllung ſeiner Pflicht und ſeiner Treue
gegen den König, aber auch, und das iſt nicht zu leugnen, in-
folge ſeines allzu großen Vertrauens auf ſeine richtige Schätzung
von des Königs geiſtigem Zuſtande. Der König hotte augen-
ſcheinlich Dr. v. Gudden in volle Sicherheit zu wiegen gewußt,
was bei einem erfahrenen Pſychiater Wunder nehmen muß,
andererſeits aber erklärlich und zum Theil entſchuldbar wird,
wenn man weiß, welche gewinnende, ja fascinirende Liebens-
würdigkeit der nun todte König im perſönlichen Umgang zu ent
wickeln fähig war. Jn jeder Beziehung iſt alſo Dr. v. Gudden
gefallen in der vollen Ausühung und als Opfer ſeines Berufes,
ſeiner bewußten Pflicht folgend, ſelbſt mit Nichtachtung ſeines
eigenen Lebens, treu und unentwegt dis zum Tode

Wie die „Neueſten Nachrichten“ in München, die für ihre
Darſtellung ebenfalls den Giauben an deren unbedingte Zuver-
läſſigkeit beanſpruchen, noch ergänzend welden, muß angenommen
werden, daß Pr. Gudden den König mit gewaltigem Griff am
Rockkragen gepackt habe, wobei der König Rock und Mantel von
ſich abſtreifte. denn beide Kleidungsſtücke wurden im Waſſer
ganz in der Nähe des Ufers vorgefunden und zwar die Aermel
des einen in denen des andern ſteckend. Da man feſtgeſtellt hat,
daß an der rechten Hand des Dr. Gudden der Nagel des Mittel
fingers geſpalten und theilweiſe abgeriſſen worden iſt, ſo wird
hier aus auf die Gewalt des Griffs geſchloſſen. Der König eilte
jedoch, noch Hinterlaſſung ſeiner Kleider, weiter in den See
binein und Gudden verfolgte ihn im Waſſer, das an dieſer Stelle
ſich ganz allmählig vertieft. Auf dem glitſchrigen Lehmboden
mag der König nicht ſo ſchnell vorwärts gekommen ſein, wie
ſein Verfolger, oder aber er wandte fich um in der Abſicht,
ſeinen Verfolger mit Gewalt zurückzutreiben, bezw. den Kampf
mit ihm aufzunehmen. Eiwa 10 bis 15 Schritte vom Ufer ent-
fernt, läßt ſich nämlich im Lehmboden, und zwar in einer
Tiefe von nicht ganz 4 Fuß, deutlich erkennen, daß die
beiden Männer, deren Spuren bis zu dieſem Punkte hingehen,
Halt gemacht und eine Zeit lang gerungen haben müſſen.
Für die Annahme, daß Gudden vom Könige überwäitigt
und unfergetaucht worden ſei, ſpricht die Lage der Leiche
des Erſteren. Sie wurde bei ihrer Auffindung in balo
ſitzender, halb ſtehender Stellung im Waſſer gefunden, die Füße
ziemlich ausgeſtreckt in der durch die Tritte der Ringenden ver
urſachten Vertiefung im Leitenboden ſtehend, der Rücken ſtark
gebogen und etwas außer dem Waſſer ſichtbar, der Kopf vorn-
über hängend, ganz im Waſſer, die Arme nach unten ausge-
ſtreckt. Bei der geringen Tiefe des Waſſers an dieſer Stelle
konnte ein Mann in aufrecht ſtehender Stellung nicht ertrinken.
Daß Vr. Gudden vom König überliſtet worden iſt, findet in der
außerordentlichen Gefaßtheit ſeine theilweiſe Erklärung, mit wel
cher der König ſich in die unangenehme Lage fügte, und in der
Liebenswürdigkeit, in der er mit dem Arzt verkehrte, obſchon er
ſich über die wahre Bedeutung ſeiner Geſellſchaft und der Be
gleitung durch die Wärter nicht täuſchte „Jch bin ja ſo ruhig,
ſchicken Sie doch den Wärter fort“, ſoll er zu Gudden bemerkt
haben. Einer der Aerzte hitte den Vr. Gudden wiederholt ſchon
früher gewarnt, der Leutſeligkeit und den Zutrauen erweckenden
Verſicherungen des hohen Patienten zu ſehr zu vertrauen und
als hierbei von anderer Seite der volksthümliche Ausdruck „Ein
ſeifen“ fiel, ſagte Gudden lächend: „Darüber dürfen Sie ſich ganz
beruhigen, meine Herren: einſeifen kann er mich vielleicht, aber
balbiren laß ich mich nicht!“ Dies allzugroße Selbſtvertrauen
erklärt, wie bemerkt, die Unvorſichtigkeit des erfahrenen z
der übrigens trotz ſeiner 62 Jahre auch noch eine ſehr kräftige
Geſtalt geweſen iſt und mit Jrren umzugehen gewohnt war.
Gudden hat ſich, wie ſein eiwa eine halbe Stunde vor dem
Svaziergang abgeſchicktes Telegramm beweiſt über den ſeeliſchen
Zuſtand des Königs arg getäuſcht. Verleitet wurde er dazu
durch die durchaus gutwillige und fügſame Haltung des
Königs beim Verlaſſen des Schloſſes Hohenſchwangau, wo
er verſprochen hatte, ſich in alle Anordnungen des Arztes
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zu ſchicken, und auf der Reiſe, ſowie auch durch die Fortſetzung
dieſes Betragens bei der Ankunft auf Schloß Berg. Hierüber,
ſowie über das Weitere, was zwiſchen dieſer und der Kataſtrophe
liegt, herichtet die „Allg. Ztg.

„Am Sonnabend Abend, als am Tage der Ankunſt Sr.
Majeſtät des Königs in Schloß Berg, Krg der Kön g mit
Obermedizinalrath Dr. von Gudden im Parke ſpazieren, ein
Pfleger folgte in beſcheidener Entfernung hinterdrein. Auf
dem Wege unterhielt ſich Se. Majeſtät eindringlichſt mit
Dr. von Gudden, und der Spaziergang verlief ohne jeden
Zwiſchenfall, ſo daß am darauffolgenden Tage gegen Mittag
ein zweiter unternommen wurde, wobei jede Begleitung von
Dr. v. Gudden ausdrücklich verbeten war. Auch diesmal trat
keine Störung ein, ſo daß Dr. v. Gudden ſich nachher in
höchſt zufriedener Weiſe darüber äußerte, daß der König
ſich an die neue Umgebung gewöhnt habe und die Jſolirung
in Schloß Berg ohne weitere Störung durchgeführt werden.
könne. Seine Majeſtät, welcher in Schloß Berg um 4 Uhr
Nachmittags dinirte, nahm ſein Diner allein in ſeinem Zimmer
ein, deſſen Thüren vorſorglich mit Gucklöchern verſehen waren,
damit die Beobachtung des Königs ſtets unausgeſetzt möglich
war. Dr. v. Gudden ſpeiſte mit ſeinen Kollegen nicht im Schloſſe
ſelbſt, ſondern im ſogenannten Kavalierbau. Damit be ichtigt
ſich eine irrthümliche Meldung, als habe Dr. v. Gudden mit
Seiner Majeſtät geſpeiſt. Am Abend um 7 Uhr wurde Pr. v.
Gudden abermals befoblen, ſich mit Seiner Majeſtät im Garten
zu ergehen. Der von Dr. Müller in vorſorglicher Weiſe entgegen
der Anordnung Dr. v. Gudden's nachgeſendete Pfleger wurde
nach ſehr kurzer Zeit von Dr. v. Gudden wieder weggeſchickt.
Als um die für das Souper feſtgeſetzte Stunde 8 Uhr Seine
Majeſtät und Dr. v. Gudden nicht zurückgekehrt waren, ſandte
Dr. Müller in Beſorgniß kurz nacheinander zu den bereits im
Parke ſtandig patronillirenden zwei Gendarmen noch zwei Gen-
darmen und einen Pfleger Von hal 9 bis 9 Uhr wurde eine
genaue Durchſuchung des Parkes mit Hilfe des geſammten Haus-
und Pflegerperſonals und der noch übrigen Gendarmen ange-
ordnet, jedoch Alle kehrten ohne Reſultat zurück. wie auch die
Nachforſchungen Pr. Müller's und des Schloßverwalters er
folglos blieben. Von 10 Uhr ab wurden die erſten Tele-
gramme nach München abgegeben. Da, um 10 Uhr,
brachte ein Stallbedienſteter den vollſtändig durchnäßten
Hut Sr. Majeſtät und kurz darauf den in gleichem Zuſtande
befindlichen Hut Dr. von Gudden's. Darauf beſtiegen Dr.
Müller und Schloßverwalier Huber ein Boot und fuhren
gegen Leoni zu, am Ufer entlang. Kurz nach 11 Uhr entdeckten
ſie zwei auf dem Waſſer mit dem Antlitz nach unten ſchwim-
mende Körper voran der Körper des Königs und etwa m
hinterher jener Dr. Gudden's.“

Die in dem officiellen Telegramm enthaltene Angabe, es
ſeien noch Lebenszeichen wargenommen worden, wird ärzt-
licherſeits für eine irrthümliche Auffaſſung der als Zeu-
gen zugegen geweſenen Laien erklärt, die dieſe weiter
verbreiteten. Es ſeien weder Athmungs- noch Puls-
Bewegungen vorhanden geweſen. Nach den An-
zeichen, welche Dr. Müller ſeſtſtellte, mußte es vielmehr als
zweifellos gelten, daß der Tod ſchon mehrere Stunden
zuvor eingetreten war. Dies zur Richtigſt.llung der von
der Münchener Polizeidirektion verbreiteten Meldung, die ſo viel
Unaufkärbares enthielt.

Cholera.
Von Dienstag Mittag bis Mitiwoch Mittag ſind an

der Cholera in Venedig 4 Perſonen erkrankt und 13
Perſonen geſtorben, in Bari 1 Perſon erkrankt und 1
Perſon geſtorben.

Halle, den 17. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Jn vergangener Nacht wurde aus einem Schaufenſter des

Geſchäfts von Weddy-Pönicke in der Leipzigerſtraße,
nachdem die große Glasſcheibe zertrümmert worden, ein
Theil der in jenem Fenſter zur Anſicht ausgeſtellten werth-
vollen Ehrenpreiſe für das am Sonntag ſtattfindende Wett-
Rennen des Halle'ſchen Bicycle-Clubs geraubt.
(Nach dieſem neuerlichen in einer der belebteſten Straßen
der Stadt vorgekommenen Einbruch, dem erſt kürzlich ein
ähnlicher in einem Goldwaarengeſchäft der Neunhäuſer
vorausgegangen iſt, ſcheint uns eine von einem unſerer
Berichterſtatter gemachte etwas boshafte Bemerkung nicht
ſo ganz unrichtig zu ſein, daß nämlich im Jntereſſe von

Erſparniſſen in den ſtädtiſchen Finanzen das Nachtwäch-
ter-Jnſtitut ganz abgeſchafft werden möchte, welches jetzt
eigentlich nur einiger harmloſer Studenten wegen da zu
ſein ſcheine, die in der Bierlaune einmal den Heimweg
etwas lauter antreten, als vielleicht nöthig wäre. Bei
ernſteren Affairen ſei meiſt von den Nächtwächtern recht-
zeitig wenig Hülfe zu verſpüren. Einer gründlichen Re
organiſation ſcheint das Nachtwachtweſen allerdings recht
bedürftig zu ſein. Die Red.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Verwaltung der Central-Landſchaft für die

preußiſchen Stagten wird vom 1. Juli c. ab auch land-
ſchaftliche Central-Pfandbriefe mit einem jährlichen Zinsſatz von
3 nach Wahl des Darlehnsnehmers aus geben.

Wir meldeten ſchon daß die Firma F. Krietſch in
Wurzen in eine Actien Geſellſchaft umgewandelt werden wird
und tragen hierzu noch nach, daß das ActienCapital 2390000
Mark betragen wird. Von dieſer Summe übernimmt den ge
troffenen Vereinbarungen gemäß die Familie Krietſch eine
Million Mark, während die Gläubiger der Firma die reſtiren
den 1300000 .4 aufnehmen wollen.

Die Einnahme der Werra-Bahn im Monat Mai hat
gegen den gleichen Monat des Vorjahres einen Ausfall von
160.0 Mark ergeben.

Die Weißthaler Actienſpinnerei wird nach Ab-
ſetzung der Abſchreibungen von 30155 .4 eine Dividende von

(1884 85 6 vertheilen. Das ungünſtige Ergebniß hat
nach dem Geſchäftsbericht der Rückgang der Baumwollenpreiſe
(um ca. 169/) verſchuldet. Zur Einrichtung und zum Betrieb
einer neuen Spinnerei wird die Ausgabe von 500000 Mark
Prioritäten beabſichtigt.

Nach einem der B. B. Z.“ unterm 16. Juni zuge-
gangenen Telegramm aus Frankfurt a. M. erhöhte die
Reichsbank den Discontoſatz für Ankauf von Wechſeln im
offenen Markt auf 2

Aus dem Geſchäftsbericht der Aachen Jülicher
Eiſenbahn iſt zu erſehen daß die reinen Betriebseinnahmen
des abgelaufenen Jahres 1045540 (1884 984537 und die
Betriebsausgaben 390429 (1884 389489 .4) betragen haben.
Nach Abſetzung der Zinſen und ſtatutenmäßigen Rücklagen er
halten die Actionäre eine Dividende von 6 (1834 5
während 19838 .4 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Die am Mittwoch in Teplitz ſtattgefundene Generalver-
ſammlung der Dux-Bodenbacher Eiſenbahn-Geſellſchaf
genehmigte die Rechnungsabſchlüſſe ſowie die ſofortige Aus-
zahlung der Dividende von 7 Die ausſcheidenden Mit
glieder des Verwaltungsraths wurden wiedergewählt.

Die Nationalvank in Kopenhagen ſetzt vom 17.
d. Mts. ab den Wechſeldiskont und den Lombardzinsfuß auf 3
bis 3 berab.Der Belgiſche Finanzminiſter iſt zur Aufnahme einer
Anleihe von 50 Millionen Francs à 3 ermächtigt worden,
behufs theilweiſer Deckung der Seitens der Kammer bewilligten
Credite. Die Rückzahlung der neuen Obligationen ſoll vom
30. Juni 1893 an ſtattfinden.

Nach Beſchluß der Generalverſammlung der Ruhlaer
Eiſenbahn gelangt eine ſofort zahlbare Dividende von 3
(wie 1884) zur Auszahlung.

a.
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Marktberichte.

MWagdeburg, 16. Juni. Granulated 4. Kryſtall
zucker Kryſtallzucker I. Korncker von 96
Kornzucker 88 Rend. 18,90-19,10.4. Nachprodukte 750 Rend.

26 50 4ffein Brodraſfinade 2700 fein Brodra
Gem Raffinade 2150—265 75 Gem. Mel
23,50 Tendenz: Still.

Kartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 37 90
9 4

ade

s 1.

agdeburg, 16. Juni. Landweizen 165--160 -4, We ißwe ger dige engl. Weizen 160--1565 Rauh-
weigen 140-145 Roggen 134—137.4, Chevaliergerſte
130 187 .4, Landgerſte 122-127 Hafer 132--148 für

Frrun, 16 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäſtslos,
Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
ſoco 144—168 -4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität

144 bez., ver dige r rbis 144.4 bez., per Auguſt r Auguſt S er bez., per September Oktober i bis 147,5 bis 148 bis
147,5 bez., per Oktober- November 1495 bis 149 4 e er
November Dezember 151-150,5 bez, per April-Mai 1887
1d6 e bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine niedriger, gekündigt 1700) Ctr., Kündigungspreis
130 .4 bez., Loco 128 bis 196 4 nach Qualität bez., Siefer
ungsqualität 170 vez., inländ. bez. per dieſen Monat

bez., der Juni Juli 130,25-126.75.4 bez., per Juli- Auguſt
130--129 5 bez., ver Auguſt September 4 bez., per
September Oktober 131,25—130,25 .4 bez. per Oktober- November
131,75— 151,25 .4 bez., per November Dezember bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120-180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr loco kleiner
Umſatz zu behaupteten Preiſen, Termine faſt geſchäftslos, ge
kündigt Ctr., Kundigungspreis 4 bez., Loco Iaö I
nach Oualität bez. Lieferungsquolität 126 .4 bez. pomme-ſcher
mittel 132 134 .4 bez., guter 135--137 bez, feiner 138 bis
142 ab Bahn bez., preußiſcher bez. ſchleſiſcher
bez., ruſſiſcher 130 bis 131 frei Wagen bez., per dieſen Monat

bez., ver Juni-Jul; 126,75 bez., per Juli- Auguſt 124,5 .4
bez., per AuguſtSeptemher bez., per September Oktober
124' bez., per Oktober November bez., per November-
Dezember bez. Mais per 1000 Klogr. loco unverändert,
Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis es.Loco 107- (13 nach Qualität dez, per dieſen Monat und per

uni-Juli 107,5 nom, per uli-Auguſt 4 bez., per Auguſt-T pienter bez., per September-Oktober bez., per
Oktober November bez. Erden per 1000 Kilogr. Koch
waare 160 200 bez, Futterwaare 133--143 -4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Etr., Winter
raps bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüsvöl per 100 Kilogr mit
Faß, Termine behauptet, gekündigt CEtr., Kündigungspreis 4
bez, Loco mit Faß 4 bez., oco ohne Faß bez., per dieſen
Monat und per JunJuli 43,4 .4 bez., per Juli Auguſt 4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
434 bez., per Oktober November 43,7 beh., per November
Dezember 4 bez., per Dezember Januar 4 bez.
Teinöl per 100 Kilogr. vez., loco bez. Lieferung
D. bez. Spiritus per 100 Liter 190 10,000 VLitec,
Termire wenig verändert, gekündigt 60000 Liter, Kündigungs-
preis 36,6 bez. Loco mit Faß bez, per dieſen Monat
und ver Juni- Juli 36,6—36,7 bez., ver Juli Auguſt 36,7
bis 368 bez, ver Auguſt September 37,4--37,6—37,5 be,,
per Septewber- Oktober 38,2 bis 38,3 bis 38, 4 bez., per Oktoer
November 38,5——38,4 bez, per November Dezember 38,7
Park bez., per Januar Februar 1887 4 bez.Spiritus ver 10 Liter à 10097 10,000 loco ohne Faß 36,6
bis 36,9 bezahlt.

Weizenmehl Nr. 09 2225--20 75, Nr. 0 20,75 19 25Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 K logr. unve ſteuert, incl.
Sack, niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
per dieſen Monat, ver Juni Juli und per Juli Auguſt 17,85
bis 17,80 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., ver Seop-
tember- Oktober 17,90-17,85 4 bez. per Oktober-November

56 3200 QOrt. Sämmtliche Getreidearten träge bei weichender Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung:
Tendenz. (Schlußvericht.) Weizen ruhig, übrige Artikel ſehr Vorm. 8 im
träge, Preiſe weichend

Muthmaßlicher Umſatz
46,000 B. Schlußbericht)
kulation und Export
Lieferung: Oktober November 42 d.

Börſenugchrichten.

Baumwolle. (Anfangsbericht8000 B. Ruhig S nfeng u

Middl. amerikaniſche
erkäuferpreis.

örſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe-immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, Jene W
12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:

agesimport von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe-Umſatz 8000 B., davon für Spe Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. v

Verein „Frohſinn Ab. 8 im „HePhyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8/, Uhr. Halleſcher BicheleClub Sitzun(Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends in revbergt

Hotel u. Café David.

Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im„Berlin, 16. Juni. Jm Pariſer Boulevardverkehr hatte 9 m re Mekhotanger V gngoererg
eſtern für Rentenpapiere eine ſteigende Coursbewegung bei „Sängerkreis“: Abds. s 16 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
ebhaſteren Umſätzen herausgebildet, der die übrigen auswärtigen

Plätze mehr oder weriger folgten.
dauernd in Geſchäftsſtille bei faſt unverändertem Coursſtand.
An unſerer Börſe war die Stimmung eine getheilte; denn
während es auf einzelnen Gebieten im Gegenſatze zu den Vor
tagen verhältnißmäßig erboft ging und r größere d keit t
einſtellte, herrſchte in anderen Zweigen des Verkehrs vollſtändige
Apathie bei eher nachgebenden Notirungen. Von
begegneten anfänglich die le tenden Titr. S regerer Kaufluſt; nach Her

Berlin 164).
Uhr Abends. Botaniſcher Garten (gr. Wallſtr.

ige nachweiſung.
Bankaktien tat I.

Geſangverein „Myrthe“: Abends. 89, UebungsſtundeNur Wien beharrte fort Geſangverein Freundſchaſcstund. Abe s
eſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr.

Wochentags von 8-12 Uhr a W en
0 7ags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits

Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
für fremde Reiſende:ebendaſelbſt.

erge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
dem jedoch dem Deckungsbedürfniß Genüge geſchehen war, nahm
das Geſchäft wieder ſehr ruhigen Charakter an und die Tendenz
ſchwächte ſich um ein Unbedeutendes ab. Jnländiſche Eiſen
bahnaktien lagen in ihrer Mehrheit luſtlos und ſchwach. Für
Mainzer und Marienburger machte ſich zeitweiſe ſtärkeres An
ebot bemerkbar. Ausländiſche Eiſenbahnaktten hatten ſich in
uxern, Elbethal und Warſchau Wienern regerer Umſätze bei

ert.öhten Courſen zu erfreuen. Franzoſen ſucceſſtve nachgebend.
Montanwerthe traten ganz in den Hintergrund. ndere
Jnduſtriepapi re ziemlich belebt und eher feſter bei Bevorzugung
von Brauereien und einzelnen Maſ inenfabrik n. Fremde
Fonds gingen theilweiſe lebhafter bei recht feſter Haltung um.
Heimiſche Staatsfonds, Pfand, Rentenhriefe 2c. bei faſt unver
änderter Notiz in regeimäßigem Verkehr. Schluß abgeſchwächt.
Privatdiskont 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 16. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,10, am 17. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt

am 16. Juni 1,47 Meter. tWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16 Juni am
Pegel 1,62

Telegraphiſche Depeſchen.

Breslanu, 16. Juni. Der Geh. Regierungsrath Pro-
feſſor Dr. Elvenich, Senior der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität, iſt geſtorben.

Darmſtadt, 16. Juni. Der Großherzog wird ſich
mit den Prinzen Heinrich und Wilhelm zu den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach München begeben.

Rom, 16. Juni. Der Herzog von Genua wird
den Leichenfeierlichkeiten in München bei-
wohnen.

Amſterdam, 16. Juni. Bei den Wahlen für die
zweite Kammer ſind alle ſieben in Amſterdam aufge
ſtellten liberalen Kandidaten mit großer Majorität gewählt
worden.

London, 16. Juni. Das Unterhaus erledigte die
Einzelberathung der Bill, betreffend die Abänderung der
Weinzölle.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kaleude
Freitag den 18. Juni:

en

Theater Repertoir
für Zrri xLeipzig. Reues Theater: „Der Schwiegervater aus Sachſen

oder: „der Sclave.“ Vorher: „Dir wie mir.
95 Altes Theater: „Nanon.“

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. I2238

Jnſerate.

Gras Verkauf.
Das Gras auf der hieſigen Gemeindewieſe, circa 4 Worgen,

ſoll Sonnabend den 19. Juni d. J., Formittags 11 Ahr an
Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Zaſchwitz, den 15. Juni 1886. [12513
Die Ortsbehörde.

FamilienNachrichten.
Die Verlobung unserer Tochter Elise mit dem

Königl. Lieutenant a. D. Herrn Heinrich von Tungeln
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S, im Juni 1886.
Freiherr I. d'Orville v. Loewenclau,

Amtsgerichtsrath.

Alwine d'Orville v. Loewenelau.
Meine Verlobung mit PFreiin Elise d'Orville von

Loewenclau, Tochter des Herrn Amtsgerichtsraths
Freiberrn d'Orville von Loewenclau und dessen Frau
Gemahlin Alwine geb. Schoenian, beebre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im Juni 1886. (12514
Heinrich von Tungeln.

Verlobte:
Martha Albert,
Carl Reichold,bez., ver November- Dezember 4 bezahlt. 77 77London, den 16. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh- Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Hilfsprediger. 12521

ren ſeit leßtem Montag: Weizen 24710 Gerſte Hafer 9 1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Sberſchmon. Jodersleben.

zf z. Gold, Silber und Papiergeldj Dividende 1884 1885 Oefſterr. Staatsbahn gar. 3 (402,75 G euß. Central-Berliner Börse V. 16. Juni. WarſchauWien Mk. per St. 262,906 T do. v. 133 J. 3 393006 un W 41/2 111,606 Cours in Mark.
WeimarGera (Ai/200 gar.) 42 412 29,908 do. Ergänz. Netz gar. 3 386,506 do. do. rzb. à 100 31 99,206Weimar Gera St. P. a 3 21. o Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 85,406 do. d. do. ehe Dollar ver St.Dentſche Fonds. WerraBahn. 4 212 82,2563 do. do. (Init. 5 84,008 Pr. Hyp. B. unidb. rzb. ai20 4/2 116, 756 er S.do. do. (Gold-Pr. 5 107.80G do. do. rzb. à 110 5 110,006 rer St.Terſſche Reichs Anleihe 176,70 Otſferr S0 r er e e dent oder 1181 See etren tonjol. Staage Anleihe el ter gaenb. Bard. WGon e (18772325 eaddentſche Boden Kredit I to2, 802 Engliſche Banknoten per 20,35b

do. do. z 100: 308 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar 5 81, 6öb Tranz. Banknoten per 100 Fres. 80, 70bzr i 142-806 Eiſenb toritäts Obligati e. Sawpriot (ar. S r v el 2362 e 3 3 o. 4 m. 5 9bz O. 25Sgiiner J i15:338 ſenbahn Prioritäts Obligationen do. N. C. h 20646 Induftrielle Geſellſchaften Ruffiſch Banknoten per 100 Rb. 199,50bz

a do. V T. 193,106 Charkow-Azow gar 5C. t cher AachenMaftricht rox, 808 e ar. e oc7300 Swnaſuß an Bankdisconto i2 o. do. 31/2 106, 1083 Bergiſch-Märt. 1. u. i1. S. 4 Je eroneſch ar. 1657406 Dividende 185411855 e vnto inS Oſtpreußiſche 101,10b36 do IV. u. V. Ser. 4 1102, 70b3G r Rien ar s ter Anhalter Maſch. B. A. Amſterdam 2 London SS Pommerſ je 4 101,39B do VII. Ser. conv. 4 102,750, G MoskoRjäſan gar. 5 99, 758 Berlin-Anhalt. Maſch. 7 u 119,756 Berlin Paris 3h oſenſche, neue 4 101,30b do VIII. Ser. 4 (103,00bz G Berl. Maſch. Schwarzk. 1627 319,25b do. Lombard 31/ tershekbrenüi 1 101i106 z 162 Transtautaſ. gar. 5 71/508 Berl Hon 32 Petersburg 5yhrren fand 161,006 n 4 102; 368 Varſchau Wiener I. V. n. e en eo. V. u.. 5 heo4, 700 öhm. Brautz. A. 232gur- und Reumärkiſche 4 o h et e Gotthardbahn V. Ser. 5 107.606 Se Gott 13 e e
S Pommerſche 4 10 Berlin Dresden (gar.) 4 103,75b3 e h e 49 347220n in Verlin Gortigre nd nd a Bieler Secte ober d i Umrechnungs-Courſe:2 Schleſiſche 4 104,406 Blin Hamburg v J 29D II. convp. 2 ette, ſ i »Geſ. 2 5,9 s 3Sraunſchw. 29Thl. 8. Mt. p. r. 97,228 Bat. potsd.Nagt 3. 38. e vVank, Hyypothelen- und Ereditbank Zorbizdorſet Huderfabrit e II See T nCöln Mind, Prämienſ 'w de t r in u. vi e 132 Actien. ehe v 85 r 133 100 Fres. S 80 k. 1 n eSächſiſche Renten von „2 Berlin-Stettin II. III. u. VI. E. 2,50b agdeb. Allg. Gas 3712 134,006 es 3e et in ce B legene en tn We el U g u ehe benO. on c e abr 2 2 e eändiſche Fonds Galn mind. 11. u u 103,00 Vertiner Dandels J wende i ree m Sſerdebahn, n a e l Leipziger Börse V. 16, Juni.

Ausländiſche Fonds. do. VI. Em. Lit. B. 4 1103,006 Braunſchwei Ham 32 Schering, chem. Fabrik 15 18 341,00b;0 nover 4 4 90,77 B 4 tz a cone et lichen f.Deſterr. Suberrente 5 69, 10b36 alle-SorauGuben 102,60 G do. er. 1 et chem. Fabrik 10 712143, 75bz Königl. Sächſiſche Rente. 3 (094,006e ver t u. i geehrten e van r el e urihelteeeeeeMeng Anleihen von da. e ääßäi Lt. A. 103, 108 23 Pierre el Ketien Bierbrauerei' 8 126, 906 h an 250ä c de t. 3. teſten r goe Seiter Raſch Anſait in i3l3 006 rein herbandes e 67 An 104,808
do. von 2 565 3 do. Wittenberge 5 do. per ult; S I 213206 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.auſ pon Sia et z nen. Sr. 5 teilees reden Zekr G v v e 182,3886. 75 er er x ect.Maklerb. o E. „65 „106 25u n t e u n St en e Sendegeezzer 37737308 Sergwertks u. Hüttengefelſchaften. ba Mi ſios ve. ZedCred. ber. 5 89 Rordhauſen örfart. Je e 2eget Ciertelhete: bhn 2 I. 4 en Saalbahn St. r. Dir. 85
e n e orrie an 8 geh atte ger hen e e e e e cnger St äiſentahs, inth. 168, 255 h girj t 132:338 Miatierbant rath Zenſoſtvirte Rat 7 658 Aug. Deutſche Srdit intatt
do. Oſtbahn II. Em. 3 55, o h 107660 Rationalb. f. D. (506/0 E.) 3 1 (88, 406 u m Witte ich: 1 31,2bz Div. 85 4 1169,506et n tet en es e e et e et n e nene eJ reunß. odencre it n 51 R 2oſtpreuß. Südbahn 193 h ne äe 18t 388 e entirchener iö, Sichſiſche Vant do. Si1 12020m I ufer S u 102,706 do. (pr-8. Spielh. s 103, 706 ge un aizrahe e n u 70,40b wieo. o. E. Reichsbank ar 37, 56 o. o. per ult, 70,206 Sröllwitzer PapierfabrikEiſenbgun Stamm und Stamm- R u i3 don To2, 7036 Sächſiſche Bank siſloi 120,406 on „00 vo e Div. 84/85 1500 304,506Privritäts-Actien. Thüeinger a. u. in Ter Weimariſche Bank 4 l 68, 30 G r S r. t. B. 13 13 717 do. Schuldverſchreibungen 5 105,006e Pr. 17,908 Halleſche StraßenbahnDividende 188s b v0b do. I. V, u. VI. S 1 Wort h Gußſtahl 17 1117,256 iv. v. 85 e 4 121,003e eeretneteteerree] 41602 et a a i MeteorT J D. 0 8,00per e beeeh HvpothrkenCertiſieate. Veketeal. Attaliw, et dte le e äe e ſrbe doGal. Carl-Ludwigsbahn gar. 6,431 5, (81, 30b e e 1b voligez. 2ä „Teplitn e en gen. arg h e e zr e in Ausländiſche Sdrnſcweig Harpyver c Wechſel. Soömoörer Eiſenbahn Oblig. 104 33arienburg-Mlawka St. P. 10, 5 n Graz-Köflacher do. v. 72 s 81, 30Mecklenb. Fr. Fr. Bahn à 734 177,1 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Deutſche Hyp. B. Berlin 4 [100, 106 f. PragTurnauer do s (90Erfurt a do. 162 Anſerdam l. 22ne 7 s t rin ar Priwien 35 e W 183 e. 5388.7223 Ungar. Rordoſtbahn Obl. 5 (81,759
eſtr. Rordw. (Mk. p. St. 270,0 v. Abt. 2 „00b3 Londen I vſtr. s T. 2 20,355b Sächf. Thür. Braunk.VerwSt) s 5 881, 590 Söhmiſche Rordbahn 4 101,806 do. rückz. m. 110 3 97 „355b Ser. Sir n er u en e e e v s x e e e herze er tt. Suae urs, oosOſipreuß. Süddahn h 209d1 v. Em. oldw. reuß. Bd. unk. rzb. 110,40 do. 100 Fres. 6 t.e f. Suddahn St. P. 5 5 123,50 Zur I. Em. do. 5 107, 40b do. T. u. VI. S. r. à 180 5 101, 00b6 Petersburg 100 z e vercig Ein en s e as,006

d S I29, 206 Gal.- Carl -Ludwöb. (gar.) a 81, 408 d i 5 Thüring. Paraf.ufſ. Slaats B. gar.) 7, 129,20b l (gar.) a 81, v. ückz. à 115 4 114,25 do. 100 S. A. 3 M. 6 1197,7 b u. Solarsl St. Pr. ActRuſſ. Sudweſtd. So var.) 5 5 99, 5001 Kaſchau-Oderberg (gar. *28 do. rück. à 100 4 101,06 Wien Oeſt. B. 160 Fl. T. 4 161,30 Dir 84 86n weg e I e rer er. F. ob 6v t re e t ſie e er ar. u. Sei e os, o06Eaalbahn St. P. el 8 94,50b unk. Pfobr. rüccz. à 100 4 102,00 e Dir v. 84 1000 105 00
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Fchränke,

aftsgegen
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1557 Die let
Kloſter
1570 d
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Erſte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Freitag, 18. Juni 1886.

S mx-mm=2

hatr Buttörmleh,

Halle a/S.
Billigſte Einkaufsquelle

für Handelsleute in Kurz und
6a lauterie- Waaren aller Art.
Größte Auswahl in 10- u. 50.

Artikeln. [12533
Geſchäftshaus: Jandwehrftr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhofe.

Die Pianofabrik von

C. Rich. Ritter,
Halle a. S-, Leipzigerſtraße 71,

und Werſeburg,

empfiehlt [12543Pjianinos,den höchſt. l entſprechend,
elvon r

Bechstein, Berlin etc.
Vermiethung neuer Pianinos, auch

mit ſucceſſ. Erwerb.
Z Sorgſältige Kusſührung von

Reparaturen.

T

II. Eröffnungs-Rennen,
III. Erſtrennen.

wer

W

(eorg Cocte

Puaghoden-Alerzlaohe

ſind überaus praltiſch trocknen
geruchklos, hart und fest wäh-

rend des Anſtriches und geben
dem Fußboden ein höchſt gefälli-
es Anſehen. Die Glanzlackeſind rein, d. h. ohne Farbe, fer

ner ſehr beliebt die gelbbraunen
und dunkelbraunen.
Georg Coste, Lackfabrik, Klel.

Jn Halle a 8. nur allein ächt
bei M. Waltsgott, gr. Al-
richſtraße 29.

P. S. Probeanſtriche, Ge-

e gratis undfranco. Der Anfſtrich haun von
jeder Hausfrau ſelbſt ausgeführt

werden. 11253

zur Eröffnung der an der Merſeburger Straße gelegenen

I. Corſofahrt der anweſenden Clubs.

IV. Dreirad-Fahren, Preiſe im Werthe von 400.
Preise der PIätze: Numm. Tribüne (verdeckt) Sattelplatz 2, 1. Platz (Sitzplatz) 1 Ste 50e Wo er re gen J bei Ihn gern Jasyer m R tz) „Stehplatz 50 43.

zigerſtraße, Aug. Zeddy, Leipzigerſtr. 85, Joh. acher, Poſtſtr. 10, Guſt. Mori r. Steinſtr. 73, Gebr. Keller, Geiſtſtr.Herm. Waedicke, gr. iitiwſtraße 38, ſowie an den RennKaſſen. De a f 6 Kelker, Geiſtſtr.
W Billets zur numm.

Programm.
von 800

VI. Clubrennen.Preiſe im Werthe von 400.
VII. Jugend-Rennen.

V Hunde dürfen nicht mitgebracht werden.

P. T.
Am heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäft nach

Brüderstrasse IS--20,
dicht am Markt neben der Löwenapotheke, und bitte das
mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch ferner zu be-
wahren. Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein

Reidhhaltiges Uhronlager

unter Zuſicherung reeller Bedienung aufmerkſam zu machen.

Julius Heyer,
VUhrmacher.

Fclle, Markt und Brüderſtraßen-Ecke,
neben der Löwen-Apotheke. ['2541

Treber
ein größeres Kuantum regelmäßig
noch abzugeben 12035
Münchener Brauhaus,

G. Valdix.
Wohlſchmeckendes Hausbachenbrot in

der Zäckerei F. MEugo a. d. Moritz-

kirche 4. [8551

Restaurant zum apuziner.
Anſtich neuer Sendungen Münchener Pschorr- und

Kapuziner-FExport-Bräu.
Allen Bierkennern und Biertrinkern beſtens empfohlen. e

e Od Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der Lagerbeſtände der Max Kösaztler'ſchen

Koukurs-Waſſe wird in beiden Geſchäftslokalen

VFostestrasse I2 Alte Promenade I64von Freitog den 18 d. Mts. an nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. [12536
Brnh. Schmidt, Konkursverwalter.

m Se e

Jnventar-Auction!
Mittwoch, den 23. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr an-
fangend, ſoll wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft auf dem
vormals Friedrich Stöbe'ſchen Gute in Rabatz, Bahn-
ſtation Gröbers, das vorhandene Wirthſchafts-Jnventar, als:
3 gute Arbeitspferde, 9 Stück Milchkühe und Ferſen, theils tra
gend, 1 Bulle, ca. 25 Hühner, Mäh-, Dreſch-, Häckſel- und Rei-
nigungsmaſchinen, Geſchirre, Pflüge, Eggen, Walzen, Krümmer,

Fsgel, Milch- und Waſchgeräthe, Geſindebetten, Kiſten und
Fchränke, Dünger- und Strohvorräthe, ſowie ſonſtige Wirth
vaftsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

iung verſteigert werden. [12542

Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons der

Meininger HypothekenbkK.-Pfandbriefe
werden bereits von jetzt ab an unſerer Caſſe eingelöſt.

Die 4proc. Pfandbriefe der Meinin-
e HypothekenbankK verkaufen wir zum jeweiligen

Berliner Tagescourſe spesenfrei. [12518
9 J 6Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein

zu Halle a. S.
Eingetr. Genoſſenſchaft.

VIII. Großes Rennen mit Vorgabe,
400.

Halle'scher Bicycle-OIub.

am Sonntag, den 20. Juni a. c., Nachmittag 3 Dur De
Rennbahn des Clubs.

V. Hauptrennen (Strecke 10 Kilometer), Preiſe im Werthe

Preiſe im Werthe von

arkt, Gut. Ahlig, untere Leip-

[12230
ribüne im Vorverkauf à 2.50 bei obigen Stellen bis Sonnabend, den 19., Abends.

Concert der Capelle des Brandenburg. Pionier-Bat. Nr. 3 (Torgan).
W Aunch bei ungünſtiger Witterung findet das Rennen ſtatt.

Der Vorstand

Alle Arten Putzarbeiten
werden ſauber u. billig ausgeführt

Frau Kuguste Koeppe,
12534] Leipzigerſtraße 82 II.

Int erims-Stadt- Theater.

Donnerstag, den 17. Junt.
Gaſtſpiel des Berliner Reſidenz-

Enſemble:
VFernande.

Schauſpiel in 4 Akten v. V. Sardou.
Freitag, den 18. Juni.

Zum 1. Male: [12537
Denmise.

Sittenbild in 4 Akten von Alex. Dumas.

Novität. Novitkt.
50 Pfg. 50 Pfg.Victoriatheater in Halle a/8.

Freitag, den 18. Juni.
Schüler- Vorſtellung.

Jeder Sitz 50 Pfg.
Die Pfarrersköchin.

Geſangspoſſe in 4 Akten. [12539

Prinz Carl.“
Heute Freilag, Abends 8 Ahr

IElitair- Gopeert
der ganzen Kapelle d. Königl Magdeb.

Fſl.-Regt. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. W legert, Kapellmeifter.
Billets im Vorverkauf zu ermäßigten

Preiſen, wie bekannt. (12529
Preybergs Garten.

(11567

Reiter Vorein Spickendort.

Diesjähriges Rennen am 11. Juli.

Beginn der j j Provinz ift.s N. Hisen-Moorbad Schmiedeberg. See An hengen gert beim Saft
Vorzügliche Erſolge bei allen rheuwat. u. gicht. Leiden, bei Con-

trakturen, Lühmungen, Haut-, Serven- u. besonders Frauenkrankheiten. Ge-
zunde Waldgegend, durchaus mäesige Freise. Nähere Ausknuft durch
Badearzt Br. Lübehke und die stäüdtische Badeverwaltang.* (38127

Dampfſchifffahrt
m u es ſrüß 7 Ahr nach Veu-Ragoczy, Salzmmün i

N. S. A. Freitag 6 Uhr für Damen Volkssechnle. [12500

J

Der abeſſtniſche Miſſionar FIa d
wird Freitag, den 18. d., S. Uhr
Abends im Gartenſaale der Frau Ober
konſiſtorialr th Tholuck, Mittel
ſtraße 10 einen „„Portrag über ſeine
abeſſtniſchen Erlebniſſe““ halten, wozu
alle, die ſich dafür intereſſiren, herzlich
eingeladen werden. Zutritt ſteht jedermann frei. i

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

17. Juni.
632 Muhamed geſtorben.

1696 Mann III Sobiesky, der Befreier Wiens von den Türken,
en.1810 Ferdinand Freiligrath geboren.

riette Sonntag, Gräfin Roſſi, geſtorben.
1866 Vogel von Falckenſtein beſetzt die Hauptſtadt Hannover;

die Preußen rücken, auf Dresden zu; „Arminius“ und
„Cyclop“überrumpeln die Strandbatterien bei Srunshauſen.

1557 Die letzten Nonnen verlaſſen das ehemalige Glauchaiſche

Kloſter (ſiehe 16. Junſ), welches darauf eingezogen und
1570 dem Rathe von Halle überlaſſen wird.

1840 (17. und 18. Juni.) Vierte Säkularfeier der Erfindung
der Buchdruckerkunſt, in Halle durch Ausſtellung alter
Druckwerke c. begangen.

18. Juni.
1525 Thomas Münzer wird enthauptet.
1675 Schlacht bei Fehrbellin.
1757 Schlacht bei Collin.
1794 Der Dichter Bürger geſtorben.
1816 Schlacht bei Belle Alliance (Waterloo).
1866 Aufruf des Königs Wilhelm: An Mein Volk. Einnahme

der Elbfeſtung Stade.
1871 Feierlicher Dankgottesdienſt in der preußiſchen Monarchie.

1547 Einzug des Landgrafen Philipp von Heſſen in Halle

während des ſchmalkaldiſchen Krieges, welcher zur Unter

werfung vor Karl V. hierher kommt.
1817 Grundſteinlegung zu der Teufferſchen Schleuſe vor Halle

Nachdruck verboten.
Jm lithanuiſchen Moor.

Von W. Paſſauer.
(Fortſetzung.)

„Was meinen die Herren, wie lange mag Einer liegen, bis
er ausſieht wie Der?“ fragt der Alte nach einer Pauſe finſter.

„Nan, ſechzig bis ſiebenzig Jahre muß es her ſein, aber
länger nicht,“ antwortet der Kreisrichter, der unten ſteht.

Ja wohl“, ſagt der Alte, „ſechzig bis ſtebenzig Jahre
alſo Anno Zwölf ungefähr ungefähr mein' ich Anno Zwölf,
nicht länger und nicht kürzer!“ Anno Zwölf, vor zweiund



Grosses Plorderennen

zu Halle a.
auf dem Mrerzier platz

vor dem Steinthor.
Sonntag, den 27. Its, Nachuittag 3 Dhr

Preise er VIätze:Equipagen 5
II. Sitzp

J Kinder auf Tribüne und II. Sitzplatz die Hälfte.
Hochachtungsvoll

e.
Vniversitäts-Reitlehrer.12530)

J

Sattelplatz und Reiter 3
latz 1 Stehplatz 50

x 1 e m. r c

e 4 S 3 vc n 7

x
Tribüne 2

zum Verkauf bei

Viehhändler erkkers eW eissenfels, Kloſterſtraße 10.

Freitag, deu 18. u. Sonnabend
den 19. d. Mts. ſteht ein großer

Transport der ſchwerſten
S Altenburger und Harzer
S ſrischwilchenden Kühe

sowie hochtragende Kühe und Kalben

e

[12471

Große Invenkar-Auckion
Wansleben bei Teutschenthal.

Am Donunerstag, den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen wegen
Aufgabe der Wirthſchaft im Ludwig Wege'ſchen Gute zu Wansleben bei
Teutschenthal:

3 Dſerde, 10 Milchkühe, 4 Ferſen, 1 Bulle, 5 Schweine, 80 Hühner,
4 Ackerwagen,

Krümmer, Walzen, Schlitten, Schellen zeläute, Getreidereinigungsma-
ſchine, Jultermühle, Kutſch und kern ſchirre, Drohrolle, eine Partie
lang. Roggeuſtros, einige Hundert Schech Strohſeile, ſowie andere He-
genſtände öffentlich meiſtötetend gegen Daarzahlung verkauft werden.
Bedingungen werden vor dem Perkauf bekannt gemacht.

ſowie 1 Kutſchwagen, Eggen, Fflüge, Dreſchmaſchine,

[(12517

32 l7 2Pivenbahn- Directions bezirk
Magdeburg.

Am Honnabend, den 19. d. Mts.
Pormittags 10 Ahr ſollen auf Wahn
hof Halle und zwar auf dem Stein
therbahnhof

220 Stück alte Bahnſchwellen,
900 kg Brennholz

auf dem alten M. C. Gülerbahnhof
230 Stück alte Bahnſchwellen,

3100 kg Brennholz,
auf dem Thüringer Hüterbahnßeſ

360 Stück alte Bahnſchwellen,
209 kg Brennholz,

in kleinen Partien an Ort und Stelle
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle, den 8. Juni 1886.
Königliche Eiſenbahn -Bauinſpecktion

(Cocthen-Leipzig). [12290
Lärsohnutzung Verpachtung.

Am Montag, den 21. Juni cr. Por-
mittags 8 Ahr ſoll die an der alten
Deſſauerſtraße, in der Nähe des Pul-
ver-Magazins befindliche Kirſchnutzung
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [1259Halle a S., den 15. Juni 1886.Königliche Zauinſpection
Cöthen- Leipzig.

7 7Cession einer Domaine
bei Frankfurt a Wain. Areal beſtes
Land und Wieſen 109 Hektar,
todtes wie lebendes Jnventar in vor-
züglichem Zuſtand, ſoll auf noch laufende
9 Jahr der Pachtzeit mit der dies-
zährigen Ernte ahgegeben werden.
Forderun 3 80000 Unterhändler
O rbeten [12511eAdr. ſind unter H. S. poſtlagernd

z ilbel einzuſenden.

=„=—zZ-e i ahren das iſt ne ſchöne Zeit her, das. Da war ich Jhr ſeid närriſch, Jakuttis, gebt d
en das war 'xe ſchöne Zeit jung und haſtig war Der Kreisrichter ziedt nete aus der Hand der Leiche

ich Anno Zwölf aus dem Torf, von dem er noch halb bedeckt iſt, und reicht ihn es ſein.Und wieder iſt er ſtill geworden.
Die Jäger ſehen ſich unruhig an. Die Sonne brexznt auch

zu gewaltig
„Reicht 'mal den Pallaſch herauf, Jakuttis. Wollen ihn

mal beſehen; das iſt noch das beſterhaltene Stück, vielleicht iſt
aus einem Zeichen an ihm zu erkennen, wer der Mann ge-
weſen!“

Sauhmfssiom.
Die Tiſchlerarbeiten zu den inneren

Thüren des Zuſchauerhauſes am Neu-
bau des Stadttheaters zu Halle a/S.
ſollen in öffentlicher Submiſſſon an
einen quolifizirten Unternehmer ver-
geben werden. Bedingungen, Anſchlags-
aukzüge und Zeichnungen liegen von
Sonnabend den 19. d. W. an in der
Zeit von 10-12 Uhr Vormittags im
Theaterbau- Bureau Frresrichſtr. 59 1
zur Einſicht aus und ſind außer den
Zeichnungen von dort gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen.

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift:
„„Oſferte auf Fiſchlerarbeiten
zum Aeunban des Skadttheaters
zu Halle a

verſtegelt bis zum
ittwoch, den 23. d.Sormittags 11 Ahr

auf dem Theaterbau-Bureau einzu
reichen, woſelbſt dieſelben in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Sub-
mittenten eröffnet werden.

Unvollſtändige und ſpäter eingehende
Offerten bleiben unberückſichtigt.

Halle a/S. den 17. Juni 1886.
Die Theaterbau-Commiſſton.

Vortheilhafter Kauf
für Kaufleute u. Landwirthe.
Ein in beſtem Betriebe befind-

liches indnſtrielles Heſchäſt, welches
nur Verbrauchsartikel pro ucirt und
faſt ausſchließlich mit Behörden ar
beitet, iſt wegen außergewöhnlich ein
getrelenen Familienverhältgiſſen zu
verkaufen. Daſſelbe liegt in reizender,
geſunder Gegend kl. Stadt mit Sta
tron, und eignet ſich für Kaufleute und
Landwirthe. Selbſtkäufer mit
30-40 Mille Mark Vermögen wollen
ſich melden unter Heo 1590 a durch
die Annoncen- Exped. von Mansen-
stein c Vogler in Hannover.

[12522
2 Fadenthüren nebſt 2 Schaufenſtern

unweit Holzminden an der Bahn,
Zuckerfabrik, Stadt belegen, Areal 700

Morgen inci. 70 Wieſen, Auenhboden
Betheiligung Zuckerf. m. 100 M. Rüben,
Jnventar: 13 Pferde, 10 Zugochſen,

45 Rindvieh, 520 Schafe, 25 Zucht-
ſauen 2c., herrſchaftlich, neu bebaut, iſt
mit 50,000 Thlr Anzadl. preiswerth ver
käuflich. Freo.- Adreſſen von ernſtlichen
Selbſtk. sub V. 62. Hansen-
steln G Vogler, Magdeburg

12524

Gute Gutspacht j. Pommern,

von Sarranzig, zeitgemäß ermäßigt,
baldigſt cediren. Areal 3700 Morgen,
davon Acker und Wieſe ca. 30.0 Merg.,
großer fiſchreicher See am Park, gute
Wirthſchaft mit Dampfflärkefabrik,
netter Wohnſitz, dicht bei Dramdurg,
Kreis-, Gymnaſial- und Bahnſtadt,
ö Std. v Berlin, 20 bis 25 M. Tha-
ler, es. Partner.

Sarranzig bei Dramburg,
12138 H. Tschentscher,

Pächter.

Kitterguts- Verpachtung.

Das Rittergut Lüderitz ſoll auf
12 Jahre vog Johannis 1887 bis dahin
1899 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Lüderitz liegt 7 km von der
Eiſenbohnſation Demker, ſowie 14 km
von der Kreisſtadt und Eiſenbahn-
knotenpunkt Stendal und iſt mit deſſen
beiden Orten durch Chauſſeen ver
bunden. Zur Verpachtung gelangt
ein Areal von 264 Hectar 55 Aar
Acker,
6 Hectar 80 Aar Waide be w.
bruch, 73 Aar Garten.

w. Torf
Lüderitz be

abrik, wie ſolcher von dem jetzigen
Pächter geführt iſt, auch ferner Je-
ſtattet. Der Licitationstermin findet
am Mittwoch den 23. Juni d. J
Mittags 12 Uhr in Stendal vor dem

Pachtluſtige eingeladen werden. Be

Die Verpachtungs-Bedingungen, Ver-
meſſungs-Regiſter, Flurkarte c. können
bei dem Rechtsanwalt v. Gersdorff
in Stendal eingeſehen, auch die Ver
pachtungk- 2c. Bedingungen gegen Er
tattung der Copialien von demſelben

bezogen werden. Pachtluſtige können
das Rittergut jeder Zeit in Augen
ſchein nehmen und werden erſucht, ſich
zu dieſem Zwecke an den Ritterguts
beſitzer v. Borſtell auf Groß-Schwar-
loſen bei Lüderitz zu wenden. [I12500

Berlin, den 10. Mai 1886.
von Lüderitz,

Gegerallieutenant z. D., Mitglied
des Reichstages.

Geſchäftsverkauf.
Mein in Erfurt, Futterſtraße 14,

gelegenes Haus, mit flottem Material
und Spirituoſen-Geſchäft, beabſichtige
ich zu verkaufen.

Anzahlung 5009 Thlr. 12426
Firma G. T. Marklisechefrel,

billig zu verkaufen Schmeerſtr. 20.

viſchen und

kein Glück! Der Säbel bringt Einen um, an dem rühr ich et veiter
nicht!“ ſagte der Alte, einen Schritt zurücktretend. Der Säbel twar gezogen und ſein Arm erboben, Eigen niederzuhauen, als und lang wie von einem Küra

Ziel nicht erreicht das ZielEinen um ſäſſiſchder Mann ſtarb und hat ſein
hängt am Säbel der bringt

her. Und richtig! Der Griff
dicht unter der
kennbar; da ſteht's: Rep. fran

Wahrhaftig, ein feiner Stahl und vergoldet ein Offiziers
„Den Säbel rühr' ich nicht an wahrhaftig, das bringt degen! République frangaise und hier noch ein Wort; liberts

Das iſt genug.

Jnhab. Wittwe Rnillie Markliseheffel.

W

den Jägern binauf.
ie jungen Herren ſpüles den Griff zuerſt im Waſſer und

n ihn dann hin ned
iſt zwar mit Roſt bezogen, aber

reiben die Erde ab ung drehen

arirſtange ſind ein paar Zeichen

Einer.iſt nichts zu leſen l“ ruft

ſier
Von Nanſoutyſchen Küraſſteren! Aber wie lommt der el
e Offizier in dieſes lithauiſche Torfmoor?“ fragt ein Anderer.

Die noch 9 Jahre laufende Pacht

39 Hectar 86 Aar Wieſen,! S

findet ſich in hoher Wirthſchaftstultur S
und wird der Betried einer Stärke-

Rechtsanwalt v. Gersdorff im Gaſthof S
zum Schwarzen Kdler ſtatt, zu welchem S

werber haben ein disponibles Ver S
wögen von 90000 Mark nachzuweiſen.

en Säbel herauf!“

i kanzöſſcher Offtierspakaſch grad ſicht

Kutsohpfer d

überzädl. (dunkel. Fuchs u. Apfelſchim-
mel), ſtehen zum ſofort. Verkauf im
12516] HMötel z. Kronprinvw.

Zwei elegante [12520
oſtpreuß. Jucker,

8- u. 9jäßrig, Rappen, 160 etm hoch,
lammfromm, ſlott u. fehlerfrei, za
verkaufen. Anf. suh J. P. 6711. Beſ.
tucdolf BIosse, Berlin SW.

Verr änderungshalber ſtehen folgen e
Pferde zum Verkauf:

Dunkelfuchs, Wallach, 6 Jahr alt,
1,79 etm groß, hellbraune Gra-
ditzer Stute, 10 Jahr alt, 1,78 etm,
rothbrauner Wallach, 15 Jahr alt,
1.72 etm uroß.
Dieſe Pferde ſind gut geritten und
truppenfromm.
Dunkelbrauner Wallach, 9 Jahr
alt, 1,76 etm groß, ſfoiter Ein
ſpäuner. [1244Auskunft ertheilt

Jünger,
Thierarzt in Weißenfels.

tiger brauner Wallach, 5,
6“, 9 Jahre alt, für ſchwe

h res Gewicht mit bequemen
Gängen, ſteht preiswerth zu verkaufen
im Gräflich Stolberg'ſchen Marſtall
in Stolberg a Harz. [12235Kiütter, Stallweiſter
Ein ſiebenſähriges Bferd, fehlen

S ſtert zum Verkauf bei [(12540
H. Klotz in Güetz.

1 junger ſprungfähiger Zulle, ſowieI 2 Stück 4“, faſt nicht gebrauchte Acker-
wagen ſtehen billig zum Verkauf. Zu

5 erfragen A. H. Nr. 101 Erped. d. Bl.
e [12494

150 Schock weiße Reifotäübe find
preiswerth abzugeben. Wo? zu er
fragen bei der Exped. d. Bl. [l12495

ään enin nur beſten Miſchungen en gros et
en detail billigſt. Blumen und Ge
müſe-Haamen eigener Ernte empfehlen

Stolzes Wſumenbazare,
ar. Steinſtr. 3. Soöphienſtr. 28.

Milch-Pacht.
Ein cautions- und zahlungsfähiger

MMaun ſucht zum 1. October d. J.
eine Milchpacht von eirca 3 bis 400
Lir. Milch täglich. Gefl. Offert. unter

T. 61 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg erbeten.

42525

Mehrere Kapitalien
im Betroge von 9000, 10000 und
20000 k. hat zum 1. Juli oder
J. Sctober gegen pupillariſche Sicher-
heit auszuleihen.

Der Königlicie Notar

Lurt BI.
unter B. B. 520 durch Hansen-
sein e Vogler, Halle a/S.
erbelen. [12523t

Offene und geſuchte
Stelle.

llengeſuche

Angebote
finden die weiteſte und zwecient-

ſprechendße Verbreitung durch das

Hallische

S

IJnſerate, die ögeſpaltene Petit
I zeile zu 15 werden in der
E Expebitiongr. Märkerſtraße II
S angenommen.

Verwalter-Gevuch.
Ein gut empfohlener, junger Waun,

anſpruchslos und ſehr zuverläſſig,
welcher ſich nicht ſcheut mit Hand an
zulegen, wird a's 2. Verwalter bei
200 Mark Gehalt zum 1. Juli auf ein
Rittergut bei Leipzig geſucht. Adreſſen
befördern zub D. J. 247 Maas en-
stein e Vogler, Feipzig-

[12526

[12529

geeignete

Ein Buchhalter,
gewandt, fleißig und zuverläſſig wird
für eine Eiſengießerei per ſoſort oder
I. Juli geſucht. Anfangsgehalt
655-700 Thaler und freie Wohnung
Stellung davernd. Off. m. Zeugniſſen
unter T. I. 47158 Lef. Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [12370

Geſucht wird, womöglich
noch vor Beginn der Ernte,
auf ein größeres Auengut
unweit Halle ein erfahrener,
cautionsfähiger Admini-
ſtrator, deſſen Frau als
Wirthſchafterin perfekt iſt.
Meldungen unter D. nebſt
Zeugnißabſchriften beför
dert die Expedition d.

12497

Zum 1. October ſuche ich einen zu
verläſſigen, im Rübenbau vollſtändig
erfahrenen Jnſpector, nicht unter 39
Jahre alt, als alleinigen Beamten
Derſelbe muß ſich nicht ſcheuen, die
Hauptarbeiten perſönlich zu beanfſich-
tigen, ſoweit ihm dies der Wirthſchaſts-
betrieb erlanbt. Gehalt bis 900
Meldungen unter Beifüaung der Zeug-
niſſe in Abſchrift an Rudolf Mösse,
i egttr; sub V. r. 47226 erbeten.
12465

Für ein ſeit langen Jahren gut ein-
geführtes Wein- und 5Spirikuoſenge-
ſchäſt wird ein routinirter Reiſender
zum baldigen Antritt geſucht. Nur
bei beſten Referenzen und anſprechender
Perſönlichkeit kann Berückſichtigung
ſtattfinden und bittet man Zeugniſſe
und Photographien, nebſt Mittheilung
der Anſprüche sub Nr. 3100 an
Haasenstein Vogler,Naumburg a/S. einzuſenden. [12400

Ein ſizer Obertelluer geſtützt auf
feinſte Zeuganiſſe, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung. [12512Offerten erbeten unter A. I. poſt-
lagernd Ebeleben i. Th.

Für die Provinzial Jrren-Kuſtalt jn
Riltergut Klt-5cherbitz wird zum 1.
Juli cr. ein Hausmann geſucht.
Lohn 300 jährlich bei vollſtändig
freier Station. Nur per'önliche Be
werbungen werden berückſichtigt.

Für eine größere Wirtſchaſt in der
Nähe Hettstedts wird zum 1. Juli
eine gut empfohlene, küchtige Wirth
ſchafterin, unter Leitung der Haus
frau geſucht. Zeugniß Abſchriften
unter A. B. L. poſtlagernd Loders-
Jleben erbeten. 12431

Zum 1. Auguſt ſuche zur ſelbſt.
ſtändigen Jührung einer mittkeren
Wirthſchaft eine ältere, erfahrene
Wirthſchafterin. Zeugniß Abſchriften
unter 0. R. C. poſtlagernd Milen-
brirzz erbeten. [12482

Für einen am 2- Juli von Halle nach
Wraunſchweig fahrenden Wöselwagen
wird Fracht geſucht. Off. bef. sub.
F. m. 47097 Rudolf Mosse,
Wrüderſtraße 6. [12369

FemsfoOn.
Mädchen, die den Haushalt er

lernen wollen und dabei
geiſtige Weiterbildung bei vollem Fami-
lienanſchluß wünſchen, oder ſolche, die
zu ihrer Körperlichen Kräftigung längere
Zeit geſunde Waldluft genießen und
dabei ſich weiter bilden wollen, finden
Aufnahme in der Familie eines pen-
ſionirten Schuldirektors in Eiſenach zum
1. Juli d. J. Desgleichen finden daſelbſt
Knaben, körperlich
geiſtig zurückgeblieben zu

Penſion bei liebevoller Be
handlung und Nachhülfe in unterricht-
licher und erziehlicher Beziehung.

Offerten werden erbeten sub Nr. 18
Chiffre G. durch die Expedition dieſer

Zeitung. (12436e

PVermiethungen.

Eine 2 Stuben, 1 Kam-mer mit Zubehör, wird ſofort von
Kinderloſen Leuten geſucht. Oferken
mit Preisangabe werden unter R. 56.
an die Expedition dieſer Ztg. erbelen.

125328

Herrſchaftliche Beletage, auch für
Bureaus paſſend, vermiethet per 1.
October Brüderſtraße 15. f11919

Fſerdeſtall z. 5 ſergen. mögl. für
Reit- oder Kutiſchpferde, 1. Juli zu
verm. Wuchererſtraße 31. [12486

PerwaliterſteCe Geſch.
Ein junger thätig. Berwalter, der jetzt

noch in Stellung ſich befindet, ſucht
ver 1. reſp. 15. Juli anderweit Stel-
lung als Ferwaklter. Gefl. Offert.

S Terrainturort zu. Sommerfriſche

chlitz in Sachsen.
Proſpecte durch den Kurverein.sah X. B. 13. poſtlag. Zeitz erbeten.

[12527

ſt es nicht ſo,

allaſch ſteh

Schritten. Er iſt amdeutlich er- S
ein, der nah dem Dorfe

zu ſein

„Hm vor zweiundfechzig Jahren Anno Zwölf Anno
Zwöif zogen ſie hier durch

Aber, wo iſt Jakuttis
Herren ſehen ſich um. Der Alte iſt fort. Während fie um den

en und die Köpfe zuſammenfſteckien und ſchwatzten,
hat er ſich leiſe davon gemacht. D

Wagen vorüber und ſchlägt den Fußfteig

S

nach Rußland wahrhaftig, ſo wird
Jakuttis frug er.hin Er antwortet nicht. Die

Dort oben gebt er mit lan

nach ſeiner Behaufung führt.
Daß Dich Jakuttis, Jakuttis Wohin wollt Jhr?
artet, wir kommen im Augenblicke mit Euch!“ ſchrieen

ihm nach. „Der alte Eigenſinn! Nicht einmal um ſieh
Und dann wird er wieder ſagen, er habe u

wahrhaftig, es geht nichts darüber, auf einem

(Fortſetzung folgt.)
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AngraPequena Tſſt, wie bereits mitgetheilt worden, Gegenſtand eines ein
chenden Berichts des dortigen Kaiſerlichen Commiſſars

Göring. Nachſtehend geben wir noch einige weitere
Mittheilungen aus dem intereſſanten Bericht. Derſelbe
verbreitet ſich zunächſt über

(Die Boden-, Witterungs- und Waſſerver-
gältniſſe.) Damaraland ſowie auch der nördliche Theil
des vom 22. Grad ſüdlicher Breite bis zum Oranjefluß
ſich erſtreckenden GroßNamaqualandes iſt ein von Ge
birgszügen und Hochplateaus durchſchnittenes Land mit

einem wenigſtens u an 5 erne egg
ußnetz. Sämmtliche Flüſſe ſind jedoch periodiſch, ſoge-u 9 Wehen im Damaralande dieannte Regenflüſſe.Houptflüſſe G Ätlantiſchen Ocean zufließen und Waſſer

uß durch zahlreiche Nebenflüſſe erhalten, ergießen ſichG in den Oranjefluß, oder
verlaufen ſich. 7 kommt es, daß auf dem etwa 125
Kilometer breiten Küſtenſtrich des Groß-Namaqualandes
wiſchen dem Atlantiſchen Ocean und dem Jnnern keinWaſſer gefunden wird, während bei SandwichHarbour

mitten ihn den Sanddünen ganz nahe der Meeres-

küſte in dem alten Kuiſibbette noch reichlich Süßwaſſer
vorhanden iſt, welches allerdings durch die Nähe des
Meeres einen brackigen Beigeſchmack erhält. Ein vergeb-
üches Bemühen iſt es aber, bei AngraPequena nach
Waſſer zu ſuchen, da ein Regenfluß dort nicht exiſtirt und
der wenige Regen, der vielleicht ein Mal im Jahre fällt,
nicht hinreicht, eine Quelle zu bilden, ſondern ſchnell ver
dunſtet. Die oben erwähnten Flüſſe laufen jedes Jahr,
auch bei ſchwachem Regen, ohne Ausnahme; ine mittleren
Regenjahren anhaltend zu 6 bis 7 Malen während 3, 4
und auch 10 Tagen; in guten Regenjahren, die alle ſechs
oder ſieben Jahre eintreten, noch länger. Außer dieſen
lußbetten, wo Brunnen gegraben ſind und nach Bedürf-

niß gegraben werden, d auch noch viele ſtändige
Quellen das nothwendige Waſſer. Sämmtliche Miſſions-
ſtationen des Damara- und Groß Namaqualandes liegen

an Quellen, die r für Menſchen und
Vieh liefern, auch zur Berieſelung kleiner Gärten benutzt
werden können. Jm Damaralande befinden ſich neben
kalten auch heiße Schwefelquellen; beſonders quellenreich
iſt die Gegend bei Waterberg. Dort entſpringen aus den
Abhängen des tafelbergförmig ſich erhebenden Terrains
etwa 8 Quellen, deren Waſſer auch zur Berieſelung größe-
rer Länder dienen könnte. Jm Namaqualande enthält
wohl die Gegend bei Hoachanas die meiſten Quellen.
Wichtiger für die Waſſerfrage als dieſe Quellen und
Brunnen in den erſcheint mir aber der Um-
ſtand, daß die ebirgsformation darauf hinweiſt, wie
durch Anlage von re namentlich da, wo die
Flüſſe durch förmliche Thore ſich im Gebirge Bahn ge

rochen haben, der Fluß in einen See verwandelt werden
kann, der für längere Zeit auch ohne Regenfall das für
Acerhau und Viehzucht nothwendige Waſſer halten würde.
nördlichen Capcolonie, in Transvaal und dem Oranje
Freiſtaat, welche Länder ja bekanntlich unter faſt denſelben
ungünſtigen meteorologiſchen Verhältniſſen zu leiden haben,
ſindet, erfordert nach der z eingeborener Sach-
verſtändigen keine große Koſten. Boeren beabſichtigen
für ſich und andere Landsleute im Keetmanshoper und
Hoachanaſer Gebiet größere Länderſtrecken zu ecwerben,
und da die Eingeborenen Plätze, wo Quellen und Brun-
nen vorhanden ſind, nicht verkaufen, reflektiren die Boeren
nur auf ganz trockene, dürre Strecken, wo ſie aber bald,
wie ſie mir verſicherten, das nöthige Waſſer beſchafft
haben würden. Ber Boden der meiſten Flußbet-e iſt
fruchtbares Land (meiſtens Alluvial von Felsſpath, Gneis,
Granit und Lehm), ſo daß in demſelben Roggen, Weizen,
Fakxr, Mais und alle unſere Gartengewächſe gedeihen.

ach dem Vorbilde der weißen Leute haben in den letzten
Jahren auch die Eingeborenen begonnen, die Flußbette
zum Anbau von Getreide aller Art, ſowie von Tabak zu
beackern. Jn Folge deſſen beginnt ſich bei den Hereros
ein neuer Rechtsbegriff, welcher ihnen bisher unbekannt
war, nämlich der des Privatgrundeigenthums, zu ent
wickeln.

(Die Bodenkultur.) Wenn nun auch das Land
in Anbetracht der eben berührten Boden, Witterungs
und hydrographiſchen Verhältniſſe im Stande erſcheint,
das zum Unterhalt einer noch zahlreicheren Einwohner
ſchaft, als zur Zeit vorhanden iſt, nothwendige Getreide
zu n ſo eignet ſich daſſelbe doch keineswegs zu einer
ausgedehnten Bodenkultur, wohl aber iſt es für Pferde-,
Maulthier- und Viehzucht ausgezeichnet. Der Grasreich-
thum des Damaralandes erſcheint in einzelnen Diſtrikten
geradezu unverwüſtlich. Dieſe Weideflächen eignen ſich
janz beſonders für Ziegen- und Schafzucht. Die Reho-
bother Baſtards hatten vor Ausbruch des Krieges im
Jahre 1880 erfolgreiche Verſuche mit Einführung von
Wollſchafen gemacht. Durch die von den benachbarten
Banden ausgeführten Plünderungen wurden ihre Heerden
aber bald vernichtet, ſo daß gegenwärtig Wollſchafe im
Lande nicht mehr vorhanden ſind. Dagegen hat ſich die
Zahl des vorhandenen Rind und Kleinviehs (Fettſchwanz-
ſchafe und Ziegen) bei den Hereros nicht vermindert, ver
größert ſich vielmehr mit jedem Jahre beträchtlich, da
Schafe und Ziegen zweimal im Jahre regelmäßig 2—3
Junge werfen. Es wurde mir glaubwürdig verſichert,
daß es unter den Hereros einzelne ſogenannte „große
Leute“ gäbe, die 30000 bis 40000 Rinder und mehr,
von Kleinvieh ganz abgeſehen, ihr Eigenthum nennen.

(Das Klima.) Es ergiebt ſich aus dem Vorſtehen
den, daß Namaqualand, ſowohl was Boden als auch die
meteorologiſchen und rege Verhältniſſe anbe-trifft viel agünfüger geſtaltet iſt, als Damaraland; da-

gegen iſt das Klima in beiden Ländern das gleiche.
Die nach dem im Ovambolande abfallen
Ebenen ausgenommen, iſt daſſelbe durchaus geſund.

Fiebererſcheinungen, die aber keinen ſchlimmen Charakter

zweite Veilage zu e 139 der Halliſ

Unſer weſtafritaniſches Schutzgebiet nur vereinzelt auf. Bei der äußerſt Fr7 Luftfeuchtig-

keit iſt ſelbſt eine Hitze von 30—-40 G
Europäer nicht unerträglich. Dazu kommt, daß ſelbſt an

Halle, Freitag, 18. Juni 1886.

annehmen, treten während und gleich nach der Regenzeit

rad R.

den heißeſten Sommertagen gegen 4 Uh
faſt t kühlende und erfriſchende Weſtwinde

erheben

des Damaralandes beträgt 4000--5000 Fuß. Den der
Geſundheit nachtheiligen bedeutenden Schwankungen der

r den

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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r Nachmittags

fortgeſetzt und ausgefochten worden iſt. Während derſelben
ſind der verſtorbene Koch und der Unbekannte hart an-
einander gerathen. Der Letztere hat wüthend um ſich ge-
e und einem Freunde Koch's erhebliche Verletzungen

eigebracht. Darüber in Zorn verſetzt, verfolgte Koch den
in der Richtung nach dem Steigerwalde zu flüchtenden

ie durchſchnittliche Meereshöhe der Gegenden Unbekannten. Nachdem der ihn beinahe eingeholt hatte,
hat ſich dieſer plötzlich geſtellt und ſeinen Verfolger mit
einem ſcharfen und ſpitzen Meſſer empfangen.

Temperatur während eines Tages, welche beſonders im
Winter auffallend und plötzlich ſind in Rehoboth fiel
zum Beiſpiel das Thermometer am 25.
18 Grad R. im Schatten um 1 Uhr Vormittags auf
2 Grad nach Sonnenuntergang und au
Null um 4 Uhr Morgens muß mit Vorſicht, nament

gen ſind für die Lebensweiſe beſondere Vorſchriften nicht
u 7 Der Europäer kann dort ohne Gefahrſo eben, wie in ſeiner Heimath. Es darf daher

behauptet werden, daß in Bezug auf Klima (immer die
nördlich gelegenen Gegenden ausgenommen) Damara-
land und Namaqualand zu Niederlaſſungen
wohl geeignet ſind. (Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.ttet

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Poſtdirector a. D. Schmeller zu Gera (Reuß
j. L.) den rothen Adlerorden 4. Claſſe und dem Poſt
meiſter a. D. Weiß zu Zeulenroda (Reuß ä. L.) den
Königl. KronenOrden 4. Claſſe zu verleihen.

Der Oberförſter Linnenbrinck zu Naumburg
Wer Caſſel) iſt auf die Oberförſterſtelle zu Münſter
im Reg.-Bez. Münſter verſetzt worden.

Der Forſt- Aſſeſſor Schuppius iſt zum Ober
förſter ernannt und demſelben die Oberförſterſtelle zu Naum
burg im Reg.-Bez. Caſſel verliehen worden.

Der königliche Kreisbauinſpector Heidelberg
in Weißenfels iſt zum Regierungs und Baurath ernannt
und in dieſer Amtseigenſchaft an die Regierung in Aurich
zum 1. Juli berufen. An ſeiner Stelle iſt der königliche
e ewipeewr Bolz in Pr. Minden nach Weißenfels
verſetzt.

Der Rechtsanwalt R. A. W. Jacobs in Jena
iſt in die Liſte der beim dortigen Oberlandesgericht zuge-
laſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden.

Gardelegen, den 14. Juni. (Glockenweihe.)
Als ein bedeutungsvolles Ereigniß für einen Ort iſt es
immer angeſehen worden, wenn eine neubeſchaffte Glocke
ihrer Beſtimmung zugeführt wurde. So war es wohl
auch nicht zu verwundern, wenn am vorigen Sonnabend,
an welchem dies in unſerer Stadt geſchah, ſo ſchreibt man
dem „A. J.“, die Bevölkerung ſich in großen Scharen
auf dem Nikolaikirchhofe einfand, um dem ſeltenen, feier
lichen Akte beizuwohnen. Um 1 Uhr Nachmittags traf
die von dem verſtorbenen Thierarzt Guſſefeldt und ſeiner

r h b eu, uuſeinem von 4 Pferden gezogenen Wagen am Nikolaithurm
ein. Sie zeigt ſich als ein wohlgelungenes Werk, und
man wurde beim Anblick derſelben unwillkürlich an
Schillers Worte erinnert: „Von dem Helm bis zum
Kranz ſpielt's wie Sonnenglanz. Auch des Wappens nette
Schilder loben den erfahrnen Bilder.“ Um nun „mit
der Kraft des Stranges“ und mit Hülfe zweier Flaſchen-
züge die Glocke in die Höhe zu ſchaffen, war unſere frei
willige Feuerwehr erſchienen, die, geübt in gleichmäßiger
Arbeit, das ſchwierige Werk in 10 Minuten auf höchſt
anerkennenswerthe Weiſe ausführte. Bevor ſie aber
hinaufſchwebte, in der Zeit, als ſie von dem Wagen ge
hoben war und nun frei dahing, wurde der feierliche
Weiheakt vollzogen. Der Meiſter ergriff den Klöppel
und führte damit nach altem Brauche drei Schläge gegen
die Glocke, worauf ſie in vollen ſchönen Tönen erklang.
Die Heß'ſche Kapelle ſpielte den Choral: „Lobe den
Herrn“ und der Herr Oberprediger Kallenbach weihte dann
dieſelbe z ihrem Berufe als Bet-, Feſttags- und Sterbe-
glocke. Bei dem zum Schluß geſprochenen „Vaterunſer“
ertönten wiederum drei Glockenſchläge und unter den
Klängen des Chorals: „Nun danket alle Gott“ wurde
die Glocke in vorerwähnter Weiſe in den Thurm hinauf-
gewunden.

Erfurt, 15. Juni. (Unglücksfall in der
Gewehrfabrik.) Ende voriger Woche gerieth Herr S.,
Meiſter in der Gewehrfabrik, mit der rechten Hand in
das Maſchinengetriebe, ſodaß ihm die Hand buchſtäblich
zermalmt wurde. Der Schwerverletzte wurde ſofort nach
dem Krankenhauſe geſchafft, woſelbſt die Amputation der
übrigen Handreſte vorgenommen wurde. Es iſt das lei-

beklagen haben. Einem Meiſter drang ſeinerzeit ein Eiſen
ſtück in den Leib, wodurch er das Leben verlor und einem
andern wurde wieder das Auge durch einen abſpringenden
Stahlſplitter vernichtet.

Erfurt, 16. Juni. (Ein Mord in Biſch-
leben.) Am Dienstag Abend war Biſchleben der Schau
platz einer Mordthat. Ein junger Mann von 21 S

Juli v. J. von

Als Koch
ahnungslos auf ihn eindrang, hat er ihm einen tiefen
Stich in den Unterleib beigebracht. Koch iſt darauf noch
wenige Schritte weitergewankt und gleich darauf zu

ſammengebrochen, um nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt
7 Grad unter aufzugeben. Seine Kameraden, welche ihm gefolgt waren

fanden ihn ſchon ziemlich verblutet. Von ihnen wurde der
lich was Kleidung anbetrifft, begegnet werden. Jm Uebri-

und bis zum
in der Leichenhalle auf dem Friedhofe untergebracht wor-

e

Leichnam m i zurückgebracht, wo er heute noch
intreffen einer Gerichtskommiſſion aus Gotha

den iſt. Der unbekannte Thäter iſt bis zur Stunde noch
nicht ermittelt worden. ean vermuthet, daß er ein
Erfurter iſt, welcher gleich Koch an dem Tanzvergnügen
in Biſchleben theilnehmen wollte.

nk Gerbſtedt, 16. Juni. (Ertappter Dieb.) Jn
der Nacht zum 14. d. Mts. gegen 12 Uhr Abends be-
merkte Frau Gaſthofsbeſitzer Kerſten in Brucke, welche in
ihrer im erſten Stock belegenen Schlafſtube ſchlief, daß
Jemand in der Stube mit Schlüſſeln einen Schrank zu
öffnen verſuchte. Nach einigem Ueberlegen ſtand ſie
raſch auf und eilte aus der Stube, hielt hierauf aber die
Stubenthür zu und rief laut um Hülfe. Auf dieſen ihren
Hülferuf kam ihr Mann mit einigen Gäſten aus der Gaſt
ſtube herbei und fand im Zimmer unter dem Bette ver-
ſteckt den Korbmacherlehrling Th. aus Brucke vor, welcher
durch Ueberſteigen einer Mauer in den verſchloſſenen Hof
und von dort in das Gehöft und die Wohnſtube gelangt
age Seine Beſtrafung wird nicht lange auf ſich warten
aſſen.

pl. Wittenberg, 15. Juni. (Kreuzottern. Rad-
fahrer. Unglücksfall beim Kegeln.) Einen Be-
weis, daß die Kreuzottern in hieſiger Gegend keineswegs
ſelten ſind, liefert der Umſtand, daß in den Feiertagen
im Propſteigarten mehrere dieſer Giftſchlangen gefangen
und unſchädlich gemacht worden ſind. Auf der Fahrt
nach Leipzig beſuchten unſere Stadt geſtern einige Mit-
glieder des Berliner Bicycle-Clubs und nahmen die
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein. Beim
Kegelſchieben hatte der Maurer R. das Unglück, ſich einen
ſtarken Holzſplitter in den dritten Finger der rechten Hand
einzureißen, ſo daß derſelbe vor Schmerz zuſammenbrach,
von einigen Bekannten in ſeine Wohnung geführt und in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte.

Seehauſen, den 15. Juni. (Eine ſeltſame
Jagd) war es, zu welcher ſich am zweiten Pfingſttage
acht eifrige Nimrode von hier und aus der Umgegend
auf der Warte vereinigten. Vor etwa 8 Tagen war
nämlich dem Wirth des in der Nähe der Warte belegenen
Teunenfenges“, Michaelis, ein “/zjähriges Kalb entlaufen,

welches trotz allen Suchens nicht wieder aufzufinden war.
Nach einigen Tagen bemerkte man dasſelbe in dem Dickicht
des angrenzenden Forſtes; doch war das Thier bereits
derartig wild geworden daß niemand ihm nahen konnte.
Ein ſofort unternommenes Treiben hatte keinen Erfolg,
und ſo ſah man ſich denn genöthigt, mit Schußwaffen auf

das verwilderte Kalb Jagd zu machen. Das Thier
wurde in einer Schonung endlich aufgefunden und durch
mehrere Schüſſe niedergeſtreckt

Caſſel, 15. Juni. (Ein Schabernak.) Einen
ſchlechten Streich hat geſtern hier Jemand ausgeſonnen.
Einer ganzen Anzahl von Geſchäftsleuten ging nämlich
die Auforderung zu, ſich im Hotel Schombardt auf Wil
helmshöhe etnzufinden, wo ihnen geſchäftliche Aufträge
verſchiedener Art in Ausſicht geſtellt wu den. Als die
Herren ſich im Laufe des Tages dort mit dem Hinweis
auf die ihnen zugegangene Beſtellung einfanden, mußten
ſie erfahren, daß davon dort nichts bekannt war und
daß irgend ein Böswilliger ihnen einen Schabernak ge-
ſpielt hatte.

T pt. Von der Feſtung Königſtein, den 15. Juni.
(Pfingſtbeſuch.) Auf unſerer herrlich gelegenen ſäch-
ſiſchen Landesfeſtung entwickelte ſich während der Feiertage
ein außerordentliches Leben. Bekanntlich iſt der Eintritt
und Beſuch derſelben Jedermann geſtattet, wenn er eine
Eintrittskarte für 4 Mark löſt, die jedoch zur Benutzung
von 8 Perſonen berechtigt. Vom frühen Morgen an bis
zum ſpäten Abend wallte es in Schaaren herauf, und faſt
ununterbrochen zog der Menſchenſtrom von Führern be
gleitet, längs des Feſtungswalles hin, ſich in lauten Aus
drücken ob der wundervollen Umgegend und Fernſchau

der der dritte Unglücksfall, den wir ſeit kurzer Zeit zu Egehend. Und ſelbſt, als am 2. Feiertage gegen 3 Uhr
Nachmittags heftige Gewitter unter praſſelnden mit leich-
tem Hagel vermiſchten Regenſtrömen ſich entluden, da
nahm die Völkerwanderung nach dem Königſtein immer
noch kein Ende. Jm ſtrömenden Regen zog Schaar für
Schaar unter Witzworten und in heiterſter Stimmung den
Wall längs hin. Die Führer, Feſtungsbewohner und die

Chargirten der hieſigen Garniſon können mit Befriedigung

verließ ohne Hut das Tanzlokal „Zum Deutſchen Kaiſer“.
Zehn Minuten darauf fand man n als Leiche auf der
Straße, welche nach der Gera zu führt. Er war erſtochen.
Vom Thäter hat man noch keine Spur. Der „Thür. Z.“
ſchreibt man dazu noch aus Biſchleben:
in der zwölften Stunde wurde der Zimmergeſelle Johann
Heinrich Koch aus Erfurt von einem Unbekannten in der
Gegend zwiſchen Biſchleben und dem Steigerwald mit

Geſtern Abend

einem Meſſer derartig geſtochen, daß er einige Minuten
darauf verſtarb. Ueber die Veranlaſſung der unglückſeligen
That theilt man uns Folgendes mit: Geſtern Abend
würde im Gaſthofe „Zum Deutſchen Kaiſer“ in Biſch
leben öffentliche Tanzmuſik abgehalten. Dabei ſind unterden anweſenden jungen Burſau Streitigkeiten um die

Tänzerinnen entſtanden. Schon nach kurzer Zeit iſt es
zu einer Schlägerei gekommen, welche auf der Straße

auf die Feiertage zurückſehen, ihr Verdienſt iſt nicht un
bedeutend geweſen, da ſie von jeder Karte, die gelöſt
wird, die Hälfte, alſo 2 Mark für ihre Führerdienſte er-
halten. Aber auch während der Wochentage entwickelt
ſich hier ein reges Leben. Ein Theil des Feſtungswalles
wurde vor mehreren Jahren niedergeriſſen; jetzt geht der
Neubau nun ſeiner Vollendung entgegen, wozu indeß noch
eine große Anzahl Arbeitskräfte benöthigt ſind. Nicht
ſchließen wollen wir unſere Notiz, ohne zu recht zahl
reichem Beſuch dieſes herrlichen Punktes der ſaächſiſchen
Schweiz aufzufordern.

m

Univerſitätsnachrichten.
W Eiſenach, 16. Juni. Seit heute tagt hier, wie

alljährlich, der A. D. C. der deutſchen Burſchen-
ſchaften. Erſchienen ſind die Vertreter folgender Burſchen-



e

ſchaften: der Berliner Burſchenſchaften Franconia, Ger
mania, Hevellia, der Bonner Burſchenſchaften Alemannia,

G Marchia, der Breslauer Burſchenſchaften
rminia, Cheruscia, Germania, der Raczeks, der Er

langer Burſchenſchaften Bubenruthia, Franconia, Ger-
mania, der Freiburger Burſchenſchaften Alemannia,
Franconia, Teutonia, der Gießener Burſchenſchaft Ale-
mannia, der Göttinger Burſchenſchaften Alemannia,
Hannovera, der Greifswalder Burſchenſchaften Ger-
mania und Rugia, der Hallenſer Burſchenſchaften Ale-
mannia und Franconia, der Heidelberger Burſchen-
ſchaften Alemannia und Franconia, der Jenenſer
Burſchenſchaften Arminia, Germania und Teutonia, der
Kieler Burſchenſchaft Teutonia, der Königsberger
Burſchenſchaft Germania, der Leipziger Burſchenſchaften
Alemannia, Arminia und Germania, der Marburger
Burſchenſchaften Alemannia und Arminia, der Münchener
Burſchenſchaft Arminia, der Straßburger Burſchen-
ſchaften Alemannia und Germania, der Tübinger
Burſchenſchaft Germania, der Würzburger Burſchen
ſchaften Arminia und Cimbria. Die Verhandlungen
werden vorausſichtlich bis Freitag den 18. währen.

Der bisherige Privatdozent Dr. Hermann Ebbing-
haus zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
hiloſophiſchen Fakultät der dortigen Friedrich-WilhelmsUniver
ität ernannt worden.

Todesfälle.
Am Abend des erſten Pfingſtfeiertages iſt in

Arolſen der königlich preußiſche Landes-Direk-
tor des Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont,
v. Saldern, verſtorben. Herr v. Saldern, welcher zu-
gleich Bevollmächtigter Waldecks zum Bundesrathe war,
hat ſein jetziges Amt nicht lange Zeit inne gehabt. Vor
etwas über einem Jahre bekleidete er noch die Stelle eines
Bezirkshauptmanns in Metz. Der nun Verſtorbene war,
wie die „Poſt“ mittheilt, ſeit einigen Tagen an einer Ent
zündung der Luftröhre erkrankt. Die Entzündung nahm
ſchnell einen ſo gefährlichen Charakter an, daß, um heftige
Athemnoth und Erſtickungsanfälle zu beſeitigen, zur
Operation der Luftröhre geſchritten werden mußte. Der
behandelnde Arzt, der Hofrath Mannel, führte dieſe
ſchwierige Operation unter Aſſiſtenz des telegraphiſch her-
beigerufenen Profeſſors König aus Göttingen aus, leider
ohne den gehofften Erfolg.

Am Abend vor Pfingſten iſt in Berlin die hochbetagte
Wittwe des Geheimen Ober-Tribunalsraths Prof. Dr. Heffter,
Frau Eliſe Heffter, geb. Müller, Dame des Luiſen-Ordens
und Kapitelsmitglied deſſelben, nach längeren Leiden durch einen
ſanften Tod aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Die Heimgegangene,
eine Tochter des Geheimen Kabinetsraths Müller, war am
14. Oktober 1801 in Berlin geboren und, wie ſie einer alten
Berliner Familie entſproſſen war. ſo hat ſie auch einen großen
Theil ihres Lebens in der Hauptſtadt zugebracht, allezeit leben-
digen Antheil nehmend an dem Wohle und Wehe ihrer Heimath.
Wohlzuthun und mitzutheilen, in liebender Fürſorge anderer zu
gedenken, war ihr ein Herzensbedürfniß und eine Lebensaufgabe;
ſie hat dies inſonderheit bethätigt in ihrem unermüdlichen Wirken
in dem Frauenverein für verſchämte Arme zu deſſen Stifterinnen
en und deſſen Vorſitz ſie bis zuletzt geführt hat. Die
Beſtattung iſt am Mittwoch Vormittag 11 Uhr von der Leichen-
halle des St. Matthäi-Kirchhofes aus erfolgt.

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten von 1865. Die nächſte Ziehung fi det anfuli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 22 Et. bei der
uslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,

Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämle von 6 Pf. pro 100 Mark.

Jn Woods Holl in Maſſachuſſets ſind die in letzter Zeit
angeſtellten Verſuche, Hummern auf künſtlichem Wege auszu-
brüten, von Erfolg gekrönt worden. Es iſt eine ſolche Anzahl
dieſer Krebſe ausgebrütet worden, daß es an Platz zu ihrer
Unterbringung fehlt. Die jungen Hummer werden nach ſolchen
Punkten an der atlantiſchen Küſte geſandt werden, wo der Vor-
rath in Folge des zu ſtark betriebenen Fanges erſchöpft iſt.

In Californien bildet der Verſandt von Seemuſcheln
nach Europa einen bedeutenden Geſchäftszweig. Eine Firma in
San Francisco hat allein contractmäßig alle zwei Monate 40
Tons Muſcheln zu liefern, welche 700-1000 Doll. per Ton werth
ſind. Am geſuchteſten ſind TahitaMu Heln und große flache Perl
mutterſchalen, die für gewöhnlich 15 —-4 Doll. bringen, für die
aber, wenn ſie beſonders ſchön ſin', bis zu 50 Doll. das Paar
bezahlt wird.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 16. Juni. Der Poſtdampfer „Bavaria“der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft hat,

von New York kommend, heute Morgen 8 Uhr Scilly paſſirt.

Wollmärkte.
Weimar, 15. Juni. Bis Mittag betrug die Zufuhr

1624 Centner. Der Verkauf geſtaltete ſich lebhaft. Preiſe für
eringere Wollen betrugen 98 für beſſere bis 125 JmVorjehr wurden für erſtere 105 für letztere 128 gezahlt.

Warſchau, 16. Juni. Die Zufuhren ſind auf 43892
Pud gegen 35196 Pud im Vorjahre geſtiegen. Von hochfeinen
Wollen wurden geſtern 3900 Pud mit einem Abſchlag von 2—6
Thaler verkauft. Für Mittelgattungen waren Käufer zurück-
haltend. Die heute verkauften 4000 Pud erlitten einen Abſchlag
von 10 Thlr. Hochfeine Wollen 120-138 Thlr., feine und mittel
feine 90 110 Thlr. Weitere Anfuhr wird erwartet.

Stettin, 16. Juni. Die Zufuhren betrugen 1500 Ctr.
Die Wäſche war befriedigend. Das Lager iſt ſchnell geräumt
worden. Die Preiſe erfuhren gegen das Vorjahr einen Abſchlag
von 3 bis 9 Mark.

Stettin, 16.. Juni. Zum Schluß wurden für gut be
handelte Wollen dortige Preiſe und darüber bezahlt.

Landsberg a. W., 16. Juni. Die Zufuhr hat das
eſtern angegebene Quantum (ca. 3500 Ctr.), nicht voll erreicht.Döminialwolle erzielte bis zu 120 feinſte Wolle 130

Landwolle 85 vereinzelt 100 Der Preisabſchlag gegen
das Vorjahr betrug für Dominialwolle etwa 20 für Land-
wolle ſtellte ſich das Preisverhältniß ähnlich. Kleinere Poſten
erzielten vorjährige Preiſe. Größere Partien wurden von Neu-dammer und Forſter Fabrikanten, kleinere von Berliner Händlern

erworben. Der Markt iſt geräumt.
Leipzig, 16. Juni. Die Zufuhr betrug am heutigen

egengnr t Schautage, wohl in Folge der regneriſchen Witterung,

nur 7 J
Verlovſungen.

A. Auslooſung von Thüringiſchen 4 Eiſenbahn
Prioritäten.

(Ziehung am 28. April. Auszahlung am 1. Juli 1886.)
1. Ausgabe vom Jahre 1848.

Serie A. Nr. 19 45 94 106 116 118 195 268 282 359 426
à 1000 Thlr.

Serie B. Nr. 4 30 31 166 302 312 395 461 541 590 6143677
689 763 821 903 928 942 980 1013 018 070 150 185 232 283 296
321 354 360 386 397 481 514 517 587 694 713 779 878 893 915
985 à Thlr. 500.

e

Serie C. Nr. 32 43 46 164 277 504 524 553 572 578 698
696 731 791 844 855 896 953 984 1089 126 147 156 170 182 187
279 280 319 458 483 526 537 596 597 609 649 699 714 778 782
786 810 824 864 933 2021 038 198 299 352 377 407 464 559 663
665 689 834 838 889 895 897 927 948 949 957 997 3066 101 116
201 293 331 401 412 453 462 495 583 630 654 680 684 690 727
761 795 798 883 897 921 973 4022 077 085 120 173 218 220 261
322 536 645 670 761 785 879 928 992 5142 191 205 292 298 300
486 502 511 535 552 747 821 927 928 944 6006 008 120 130 150
182 191 279 285 294 297 333 343 377 422 469 492 502 520 527
534 593 681 740 776 819 936 944 7020 086 193 203 204 331 349
423 à 200 Thlr.

Serie D. Nr. 59 61 122 130 144 208 354 380 386 484 508
601 603 615 658 679 693 753 789 810 866 1031 065 073 104 181
291 310 313 369 385 413 423 425 476 555 562 619 627 628 644
668 728 735 751 780 801 813 849 952 969 988 2066 099 113 153
240 251 319 397 455 474 548 556 646 772 981 3045 076 129 135
277 316 345 406 440 464 525 530 586 638 640 645 669 695 794
823 904 916 953 983 4027 033 078 095 108 132 196 199 217 567
600 689 714 719 732 784 811 852 944 968 5042 058 131 144 206
307 358 405 442 451 492 569 580 624 631 736 769 779 849 875
903 6024 134 215 268 360 392 421 510 591 701 738 746 769 901
932 939 957 975 7042 102 150 153 189 258 311 359 367 392 470
604 611 649 878 8001 029 053 099 136 154 163 204 271 294 299
331 378 415 588 717 719 733 816 823 839 874 955 9055 119 143
179 194 264 326 338 357 358 372 403 430 480 534 587 615 647
775 780 799 800 802 808 822 823 835 935 941 958 à 100 Thlr.

2. Ausgabe (Serie 2) vom Jahre 1852,
ausgeſtellt unterm 1. Nov. 1851.

Abth. A. Nr. 15 64 83 105 107 137 149 183 187 285 à

500 Thlr. 9Abth. B. Nr. 1 54 69 128 139 187 199 258 292 318 384
417 464 505 559 580 666 691 7557778 838 874 876 1096 148 170
218 285 398 444 475 494 5224528 544 566 571 582 642 649 653
28 760 761 777 845 862 872 891 952 961 968 977 à 200 Thlr.

Abth. G. Nr. 9 22 41 108 117 139 250 258 261 273 326 357
359 363 365 397 439 448 493 727 814 838 858 884 911 915 938
948 954 965 979 1098 171 181 268 269 315 377 398 415 579 587
729 751 780 788 858 897 907 936 959 973 2008 016 025 034 053
058 093 166 206 209 287 351 377 401 414 419 421 469 509 528
543 613 647 667 676 692 728 742 771 829 884 3036 082 138 159
227 259 269 292 302 328 382 389 442 464 472 510 512 590 603
657 787 879 899 à 100 Thlr.

3. Ausgabe (Serie 3) vom Jahre 1855.
Abth. A. Nr. 11 141 178 238 331 357 à 500 Thlr.
Abth. B. Nr. 109 122 127 205 404 443 489 520 679 696 783

961 982 1029 045 053 106 210 278 307 394 405 427 453 472 488
576 585 614 765 785 816 863 971 2023 038 051 056 081 101 121
232 272 349 384 417 532 562 669 906 941 968 3107 158 315 391
588 595 673 712 961 983 à 200 Thlr.

Abth. C. Nr. 6 245 368 410 454 474 581 598 638 653 668 733
765 932 1002 052 058 228 313 376 538 557 640 726 783 815
2052 064 092 173 559 616 629 665 677 716 772 840 3024 030
035 073 102 193 202 206 229 259 341 361 446 454 627 663 859
868 883 901 904 4144 154 272 381 384 390 438 472 641 848 951
986 5057 084 291 587 659 705 716 828 879 927 931 935 940 961
9774 6008 045 046 353 357 393 452 489 635 928 938 967 7153
221 325 377 433 442 460 499 500 506 599 626 709 754 884 909
914 966 8001 006 167 173 251 287 315 316 317 338 341 342 403
415 622 651 697 775 796 903 973 9045 180 317 329 362 372 409
438 1442 612 704 734 783 800 863 898 920 996 10011 079 100
145] 195 200 206 240 249 371 430 453 570 579 981 11027 060
082 103 153 161 300 313 314 427 483 542 721 782 811 8861925
926 952 977 12029 082 086 097 104 416 417 517 537 6091650
701 777 967 13013 160 198 209 263 314 369 4731551 615 700
720 807 921 945 948 950 976 981 14001 197 274 367 471 522
586 657 690 883 954 968 15007 087 111 116 359 4427 492 499
508 584 609 620 702 756 772 819 820 887 904 997 16187 287
288, 323 394 453 468 498 597 651 655 736 773 885 894 913 949
17005 144 156 222 260 287 490 510 543 615 708 711 719 795
841 913 18192 196 228 274 436 469 545 553 573 681 734 894
904 967 973 19017 062 202 239 262 361 479 618 634 826 865

à 100 Thlr. e4. Ausgabe (Serie 4) vom Jahre 1856,
ausgeſtellt unterm 1. März 1857.

Abth. A. Nr. 29 35 240 259 400 416 497 525 552 598 650
686 Jols 036 069 138 156 169 à 500 Thlr.
1024 093 325 330 421 455 539 540 753 765 781 7870805 929 974
979 994 2050 051 137 139 178 316 323 363 375 399 400 468 623
627 794 3085 114 120 153 246 251 274 330 384 415 442 511 565
578 638 714 752 800 833 851 4088 143 147 188 340 478 492 522
529 749 825 831 834 883 901 978 5095 156 180 271 309 321 364
626 744 791 à 200 Thlr.

Abth. C. Nr. 39 61 189 235 241 286 359 543 614 727 815
842 882 893 902 911 1072 085 163 249 250 327 376 396 525
530 652 878 961 2208 220 233 249 266 287 355 490 496 502 540
585 619 748 811 849 898 985 3025 087 116 132 223 288 362 385
525 678 761 780 822 838 4036 046 116 178 234 385 391 440 585
933 5095 170 288 369 381 384 396 561 664 582 587 624 748 809
882 921 999 6071 245 322 340 372 440 445 499 610 644 647 688
776 869 898 953 7141 170 180 191 462 492 539 578 589 611 722
771 780 829 903 963 8055 368 430 519 522 575 647 681 753 797
837 894 942 994 9011 122 297 423 445 463 516 549 563 644 662
809 924 10009 027 041 063 129 172 414 532 661 698 726 878
11156 256 390 598 613 677 691 753 767 817 928 930 995 12039
103 208 230 259 342 395 465 475 539 590 622 847 978 13121
124 138 226 293 411 470 502 533 547 610 781 920 921 14094
068 105 276 283 384 427 496 498 512 535 617 893 898 917
15032 070 072 116 143 168 244 261 302 434 541 575 631 673
821 875 979 16055 060 063 068 133 181 293 294 314 349 390
470 474 558 619 628 659 702 710 768 866 871 17091 198 213
259 319 348 476 568 585 599 607 668 736 746 748 897 972
18042 099 344 451 458 580 680 757 811 866 963 19071 134 245
271 388 416 427 462 469 524 826 863 931 967 20018 039 049
150 176 181 186 208 244 307 344 363 393 469 625 784 813 902
964 984 à 100 Thlr.

5. Ausgabe (Serie 5) vom Jahre 1870.
Abth. A. Nr. 325 327 405 443 464 497 739 752 766 835 913

1174 186 335 538 500 Thlr.
Abth. B. Nr. 142 166 182 351 618 686 701 719 948 951

1074 091 246 418 491 579 591 696 857 2000 011 049 281 372
420 736 854 3011 140 231 239 278 377 452 579 638 701 861 864
4034 114 160 188 312 320 429 683 789 964 à 200 Thlr.

Abth. C. Nr. 379 553 578 602 674 693 759 935 937 1050
074 306 408 574 728 745 898 953 970 2037 082 102 164 249 276
497 813 902 946 970 3121 135 179 378 495 530 543 569 689 780
4010 136 237 414 446 648 703 731 798 815 883 949 5015 070
253 283 334 696 777 943 6062 172 269 821 917 963 999 7031
057 105 127 321 359 539 577 754 8005 334 365 467 484 801 868
922 9033 035 082 199 208 217 282 315 393 438 795 802 997 à

100 Thlr. Zu6. Ausgabe (Serie 6) vom Jahre 1874.
Abth. A. Nr. 8 46 453 474 613 656 794 à 3000.
Abth. B. Nr. 1079 376 482 570 791 815 2027 099 104

444 615 693 808 3046 162 373 431 649 803 900 41500 4.
Abth. C. Nr. 4052 178 187 351 617 675 680 714 753 812

854 997 5562 929 994 6087 397 459 483 615 722 7405 428 863
897 900 951 8334 415 448 486 578 826 9091 257 261 262 289
822 916 10039 289 315 334 339 927 11153 334 372 643 730 732
737 742 845 12006 024 040 140 150 197 266 441 566 624 13309
435 637 704 926 931 936 14016 225 242 366 369 421 748 15227
298 333 536 686 989 16217 362 367 369 372 377 429 520 667
774 800 17035 179 374 657 694 699 704 709 804 895 966 981
18064 077 101 595 826 19051 097 478 20276 351 377 442 551
21013 015 018 023 028 083 117 155 444 697 22416 421 521 576
581 588 646 23007 012 119 391 543 578 à 300

B. der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerk-
ſchaft zu Eisleben, Schuldſcheine.

(Verlooſung am 15 Mai. 1886.)
Auszahlung ad J. und II. vom 2. Januar 1887 ab bei der ge-
werkſchaftlichen Hauptkaſſe zu Eisleben, Vetter Co. und der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig und der Dis
konto- Geſellſchaft zu Berlin ad III. und IV. vom 31. De
zember 1886Fab bei der gewerkſchaftlichen Haupttaſſe zu Eisleben

und der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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I. Anleihe von 1859. Serie 26 Nr. 626 650, Serie
Nr. 726--750, Serie 77 Nr. 1901--925.

Anleihe von 1867. Serie 250 Nr. 5481-—500 “Seri
257 Nr. 5621--640, Serie 276 Nr. 6001--020, Serie 280 R
6081--100, Serie 313 Nr. 6741--760.

III. Anteihe von 1875. A. 560 Nr. 22 28 173 1897199
230 233 242 456 457 479 612 613 707 741 764 775 828 840 866

501 535 547 561 577 578 581 605 606 780 917 2010 045 069
144 169 223 239 286 344 392. à 1000 A. Nr. 3 28 4
92 107 165 207 231 245 272 280 281 312 328 350 365 366 641
642 653 688 760 893 957 à 5000 Nr. 5 25 82.

IV. Anleihe von 1879. à 500 Nr. 220 249 272 274 358
399 447 481 521 573 579 700 730 769 795 818 896 949 950 983
997 1001 002 024 028 040 049 096 104 114 115 259 278.
1000 Nr. 24 61 73 100 207 252 284 327 379 387 415 458
T à 5000 A. Nr. 34 62.

C. der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

4K( Verlooſung amz24. und 25. Mai 1886. Auszahlung vom
2. Januar 1887 ab.)

à 41 von 1879. à 1000 Nr 29 135 303. 4 500Nr. 414 544 584 719. à 300 Nr. 1444 494 867 909
2502 554 567 590 673 674 754 975 3074 275 529 909 921 4321
832 891 5007 067 105 119.

à 49 von 1881. à 1000 Nr. 17 35 79 608 821 939.
à 500 A. Nr. 1004 189 849 2177 197 198 349 443 816 846
986. à 200 Nr. 3150 532 4074 522 592 950 4013 014
043 205 238 578 932 6038 305 461 682 731 931 954 957 7388
395 396 463 499 500.

D. der Rentenbriefe der Provinz Sachſen.
(Verlooſung am 17. Mai 1886. Auszahlung vom

,itt. A. à 3000 r Re. 380 433itt. A. h(r.) Nr. 433 459 594 819966 1031 086 124 1453359 576 583 639 641 668 776 958 2408
426 516 600 636 649,53079 216 220 609 813 825 840 841 857
4049 119 385 478 759 5111 148 321 641 737 754 918 6013 088
195 218 344 516 517 892 898 955 970 7063 100 113 185 218 322
538 663 813 870 984 8128 315 431 491 532 602 677 788 877
884 9424 505 689 739 813 862 10004 3184457 480 6844713 878
958 972 11539 547 614 667 752 802 939 12106 841 347 571
13008 590 888 14163 419 45515 655 895 15011 058. Litt. B.

1500 (500 Thlr.) Nr. 245 277 326 568 579 668,709 823
1305 307. 312 330 404 503 601 602 609 781 977 2087 367 618
834 841 844 3158 206 225 297 478 485 490 852 999 4294.
Litt. C. à 300 (100 Thlr.) Nr. 73 333 383 463 482 736 757
863.900 984 1017 033 941 130 255 370 481. 506 649 854 2147
254 426 561 926 3069 091 153 233 321 509 515 814 839 851 923
4133 188 435 481 486 655 672 703 855 859 938 5038 165 176
180 194 404 467 545 634 724 759 902 999 6067 103 128 226 699
9022 988 7030 045 071 1244367 839 841 8043 068 113 209 288
401 416 429 451 540 580 790 819 948 9101 135 196 398 5104551
565 837 886 10168 330 3476 361 421 441 776 789 872 9001999
11047 149 327 420 615 703 753 802 905 12052 304 3544411 417
430 488 13092 150 2091402 487 495 601 745 14109 41275151 176
620 640 679 897 946 15028 484 937 16451 849 17013 1878425
652 927 18337 193904 625 630 710 20008 252 565 685 792 918
21104 291 590 836. Litt. D. à 75 (25 Thlr.) Nr. 82 126
268 314 363 451 501 651 681 772 1055 060 122 287 421 966 989
2360 506 593 611 683 723 969 990 3150 249 260 303 325 381
394 418 438 527 539 618 632 650 703 728 740 830 866 900 959
966 4078 114 414 427 470 608 814 5432 516 550 579 598 656
807 6204 250 342 435 724 730 858 7043 178 200 293 454 611
957 8046 207 258 275 304 374 471 591 674 701 714 792 911 947
955 976 9050 097 121 201 311 331 351 405 428 515 625 709 723
816 910 931 932 943 10142 410 414 554 619 830 838 11288 354
374 575 609 654 705 751 896 12027 266 818 15020 128 114693 776 829 870 931 14079 540 667 744 15137 16532 807 17504

c 260 303 454 464. Litt. E. à 30 (10 Thlr.) Nr.
Als verloren oder abhanden gekommen ſind angemeldet:

Litt. A. Nr. 950 2682 11196, Litt. C. Nr. 1196 839 6259 7803
8007 922 15161 162 18482, Litt. D. Nr. 13040.

Paueſche Getreide und ProductenBorſe.
Halle a/S. 17. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 160
--155 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165.4, matt. Roggen
1000 Kilo 135--141.4, fremder matt. Gerſte 1000 Kilogramm
Futter Landgerſte feine CherghereryHafer 1000 Kilo 143--149.4, ſächſiſcher .4. ais
1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140-150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto A. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großbandels pro 100 Kilo Netto
Futterartikel: Futtermehl 13,50 Roggenkleie 101
Weizenſchaalen 9,25 Weizengrieskleie 9 Malzkeime,
helle 910.4. dunkle 8 Delkuchen 12,25--13
Malz 25—-26,50 Rüböl 43 .4. Petroleum 4.
Solaröl 0,825/39 13 Spiritus 10000 Liter Procent
behauptet, Kartoffelſpiritus 37,70 Rübenſpiritus

Deutſche Seewarte.
Ueb e der Witterung 16. Juni.

Unter dem Einfluſſe eines Minimums an der ſüdnorwegiſchen
Küſte wehen im ſüdlichen Nordſeegebiete friſche weſtliche und
nordweſtliche Winde bei ſtark böigem Wetter, während das Luft
druckmaximum im Weſten an Höhe zugenommen hat. Die
Temperatur liegt in Deutſchland allenthalben unter der nor
malen, in Bayern um etwa 6 Grad; dagegen herrſcht in Nord
oſteuropa ungewöhnlich hohe Wärme; Uleaborg meldet 21 Grad.
Regen iſt in Deutſchland allenthalben gefallen, in Chemnitz
8 t Königsberg, Neufahrwaſſer, Keitum hatten geſtern

ewitter.
Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda I8, Petersburg 19, Hamburg
12, Memel 13, Paris 12, Karlsruhe 16, München 10,

Chemnitz 10, Berlin 13.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie v. Uckro mit Lieut. Hrn. Carl Frhrn.v. Langermann und Erlencamp (Schleswig). gert Th. Duncker

mit Sec.-Lieut. Hrn. Pleßner (Sondershauſen). Frl. Dorothea
Klee mit Hrn. Paſtor Hobohm (Groß-Oſterhauſen Friesdorf).
h Selma Levy mit Kaufmann Hrn. M. Jolles (Nordhauſen

rfurt). Frl. Marie Winter mit Hrn. Rich. Scheibe (Delitzſch).
Fräul. Bertha Schiller mit Hrn. G. Vorſt (DelitzſchBitterfeld).Jräul. Anna Mennicke mit Zimmermeiſter Hrn. Ernſt Kra
Selben-Liebertwolkwitz). Frl. Walburga Mayer mit Hrn. Jul.
undhaß (Deſſau).
Verehelicht: Hr. Joſef Gartenfeld mit Clara Schumann

(Leipzig). Hr. Pr. G. Reinhard mit Cäcilie Oppe (Leipzig-Zwickau).
Hr. Hermann Stollberg mit Eliſabeth Stäglich (Leipzig). Hr.
Chriſt. Rupprecht mit Marie Caſius (MünchenLeipzig). Hr.P. Fleck mit Helene Barth (Leipzig). r. Kurt v. hen
mit Maria v. Eickſtedt (Gieraltowitz). Hr. Otto v. Roda mit
Gertrud Gaudin (Magdeburg). Hr. Otto Dänhardt mit Marie
Poenitſch (Magdeburg).

Geboren: Ein S Paſtor Berger (Eichhorſt).
Hrn. Oberlehrer Dr. Plath (Kloſtex Roßleben).

ine Tochter: Hrn. Carl Schild (Magdeburg). Hrn.
Ad. Madler (Nordhauſen). Hrn. O. Löbbecke (Braunſchweig).
Hrn. Rittergutsbeſ. Ernſt v. Bärenſprung (Kl.-Döbern).

Geſtorben: Mad. Juliette Laurence (Berlin). Frau AuguſteDaber geb. Fiſcher (Berlin). Geh. Hofrath Martin von Ha
Sarpomre v. d. H). Landesdirector Ernſt v. Saldern (Struſe).
Baron Ulrich v. Brockdorff (Kiel). Rentier Fr. Wilh. Wernecke
Stendal). Dr. med. H. Steinert (Bürgel). Kaufmann Jſidor
rühberg (Bleicherode). Landwirth Thil ndt t). Fabrikdeſiter tto Gruſon Buckau. 5 Tvils Ha Gandt) s
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